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Halliſche Jeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)
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In der Expedition der Halliſchen Zeitung G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberge
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr., bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 122 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

J 150. Halle, Donnerstag den 30. Juni 1864.
Hierzu zwei Heilagen.

Bei Ablauf des Vietteljahres laden wir unſere
An unſere Leſer.
geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli bis

September 1864) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern.Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen r r Hieſige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige ler al h un am
gegen z auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt

aärkte auch ferner ent
ald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.

Halle, den 23. Juni 1864.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 29. Juni 9 Uhr 58 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 29. Juni 10 Uhr 44 Min. Vorm.

Flensburg, Mittwoch den 29. Juni. Beim An
bruch des heutigen Tages haben 11 preußiſche Ba-
taillone nördlich Sonderburg den Alſenſund paſſirt,
die däniſchen Truppen zurückſchlagend, welche jetzt in
vollem Rückzuge begriffen ſind. Der Verluſt der Preu-
ßen iſt mäßig. Den Angriff des däniſchen Panzer-
ſchiffs Wolf Krake“ ſchlugen die preußiſchen Batte
rieen zurück.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.
Hamburg, d. 28. Juni, Nachmittags. (Tel.) Einem

Telegramme aus Kopenhagen zufolge hat das däniſche
Miniſterium des Krieges eine Bekanntmachung erlaſſen, daß
die Batterieen der Alliirten am geſtrigen Morgen den „NRalf
Krake“, als er die Alſener Föhrde paſſirte, und die dieſſei
tigen Arbeiter-Compagnieen beſchoſſen haben.

Hamburg, d. 28. Juni, Abends. (Tel.) Nach einer
der „Börſenballe“ aus Bremerhafen zugegangenen tele
graphiſchen Meldung iſt daſelbſt heute Morgen 9 Uhr eine
von Preußen erworbene Panzerkorvette angekommen die
den Namen „Pedro“ und die portugieſiſche Flagge führte.

Bremen, d. 28. Juni, Vormittags. (Tell) Nach Berichten
aus Helgoland von geſtern Abend hat man daſelbſt Nachrichten, die
in den nächſten Tagen einen Zuſammenſtoß zwiſchen der Deutſchen
und der Däniſchen Flotte in der Nähe der Jnſel erwarten laſſen.
Die Engl. Fregatte Wolverene und ein Abviſoſchiff ſind anweſend.

Holſteiniſch-Dldenburg, d. 28. Juni. (Tel.) Drei däni
ſche Kriegsfahrzeuge jagten vorgeſtern einem nach Heiligenhafen ſteuern
den Schooner nach demſelben gelang es, glücklich in den Fehmarn'ſchen
Sund einzulaufen.

Emden, d. 27. Juni, 5 Uhr Nachm. (Tel) Ein Telegramm
der „B. H.“ meldet: Drei Preußiſche Kanonenbdöote gehen ſo eben
zwiſchen der Emdener Rhede und Delfzyl vor Anker. Der Wind iſt
nordweſt, ſtürmiſch. (Jn Cuxhaven lagen blos zwei Preußiſche Kano
nenboote, Blitz und „Baſilisk“; der Dampfaviſo „Adler“ befindet
ſich in Hamburg.)

London, d. 27. Juni, Nachts. (Tel.) Jn der heutigen Abend
ſitzung des Oberhauſes legte Graf Ruſſell die Acten der Conferenz,
beſtehend aus den Protokollen und einer Geſammküberficht der Sitzun
gen, auf den Tiſch des Hauſes, recapitulirte die Frage der Herzogthü
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mer, gab einen kurzen Abriß der Conferenzen und ſagte, Oeſterreich
habe in der letzten Sitzung erklärt, daß die Deutſchen Mächte die Ab
ſicht hätten, die Feindſeligkeiten nicht über die Grenzen der Herzogthü
mer auszudehnen; doch könne man ſich darauf nicht unbedingt ver
laſſen. Die Ehre erfordere nicht, daß England an dem Kriege theil
nehme, denn einen materiellen Beiſtand habe es nie verſprochen. Ruß
land und Frankreich verweigerten einen ſolchen geradezu. Jn Erwä
gung deſſen und ſeiner maritimen Jntereſſen und einer etwanigen Feind
ſeligkeit Amerikas müſſe England ferner in der Neutralität verbleiben,
obwohl die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſei, daß weitere Eventuali
täten zur Theilnahme am Kriege führten. Jn ſolchem Falle werde
die Regierung das Parlament befragen. Graf Derby will vorerſt keine
Discuſſion, tadelt aber die Haltung der Regierung. Graf Granville
bittet, die Debatte bis dahin aufzuſchieben, daß die Vorlagen durch
ſtudirt ſeien. Auch im Unterhauſe legt Lord Palmerſton die Acten
der Conferenz auf den Tiſch des Hauſes. Er hält dabei eine Rede,
die nach einer langen hiſtoriſchen Einleitung mit der Erklärung ſchließt,
daß England vor der Hand neutral bleiben und daß, falls eine Be
theiligung am Kriege nothwendig ſein ſollte, das Parlament befragt,
reſpective werde einberufen werden. Palmerſton's und Ruſſell's hiſto
riſche Darſtellungen ſind dänenfreundlich gefärbt, ohne das Verſchulden
Dänemarks abzuleugnen. Disraeli kündigt an, daß er demnächſt eine
Debatte anregen werde.

Hamburg, d. 28. Juni, Nachmittags. (Tel.) Der heutigen
„Börſenhalle“ wird aus Rendsburg gemeldet, daß von dem aus
zwölf Mitgliedern beſtehenden dortigen DeputirtenCollegium die Hälfte
wegen eines ſeit längerer Zeit mit dem Magiſtrat ſchwebenden Kon

„flktes, bei der herzoglichen Landesregierung um ihre Entlaſſung einge
kommen iſt, und daß man, da dieſer Konflikt politiſcher Natur iſt,
mit Spannung dem Endreſultate entgegenſieht.

Die am Montag vom engliſchen Miniſterium im Parlament ab
gegebene Erklärung (vergl. oben) entſpricht ſehr wenig den drohenden
Ankündigungen der Londoner Preſſe man hat für jetzt auf jede Ein
miſchung, ſei es auch nur in Form einer Flottendemonſtration, verzich
tet. Gleichzeitig ſpricht die däniſche Thronrede aus daß Dänemark
nur noch durch Englands Beiſtand gerettet werden könne.

Das „Fr. J.“ ſchreibt: Die Nachricht, daß Preußen mit Zuſtim
mung Oeſterreichs die Kriegserklärung des Deutſchen Bundes
gegen Dänemark am Bundestage beantragen werde, iſt nach Mitthei
lungen, welche von wohlunterrichteter Seite ausgehen, unbegründet.

Das in der Erklärung Oldenburgs am Bundestage angeführte
Schreiben des Kaiſers von Rüßland an den Großherzog von
Oldenburg lautet, wie man aus Frankfurt a. M. mittheilt, wörtlich:

Mein Herr Bruder und Vetter! Jch ergreife angelegentlich dieſe Veranlaſſung,
um Eurer Königlichen Hoheit auedrücklich zu wiederholen daß ich in allen Punkten
die Erklärung meines Geſandten bei Jhrer britiſchen Majeſtät, verzeichnet im Protoe
koll der Sitzung der Konferenz zu London vom 2. Junt beſtätige, welche dahin geht
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daß ich, in dem Wunſche, ſo viel von mir abhängt, die zwiſchen Deutſchland und
Dänemark hinſichtlich der Wiederherſtellung des Friedens zu treffenden Arrangements
zu befördern, Jhnen, als dem Chef des älteren Zweiges des Hauſes HolſteinGottorp,
alle meine Erbrechte in den Herzogthümern Holſtein und Schleswig welche ausdrück
lich in dem Warſchauer Protokoll vom 24. Mai (5. Juni) 1851 vorbehalten ſind, und
die für mich nach dem Hinfalle der weſentlichſten Grundlagen des Londoner Vertrages
von 1852 wieder zur Geltung gelangt find, cedire. Sobald ich in meine Staaten
zurückgekehrt ſein werde, behalte ich mir vor, Jhnen in dieſer Hinſicht eine mit allen
gewöhnlichen Formen umkleidete Akte zugehen zu laſſen. Jch bitte Ew. Königliche
Hoheit die Verſicherung meiner Hochachtung und der unwandelbaren Zuneigung ent
gegen nehmen zu wollen mit denen ich bin Mein Herr Bruder und Vetter, Eurer
Königlichen Hoheit guter Bruder und Vetter (gez.) Alexander. Kiſſingen den 7/19.
Juni 1864.

Mit Bezug auf die Anmeldung der oldenburgiſchen Anſprü
che am Bundestage ſagt der Wiener „Botſchafter““: „Wir beklagen,
daß der Großherzog in der Succeſſionsfrage einen Streit hervorruft,
in welcher bisher das Recht des Herzogs von Auguſtenburg das eini
gende Band für ganz Deutſchland bildete. Wir fürchten nach der Er
klärung vom 18. indeſſen nicht daß Oeſterreich ſich durch das Auftre
ten Oldenburgs von dem einmal eingenommenen Standpunkt wieder
wird abbringen laſſen und daß es namentlich für eine etwaige Speku
lation auf den Geſammtthron von Dänemark die Trümmer der däni
ſchen Jntegrität wird zuſammenkitten wollen. Wir glauben es ſei
jetzt höchſte Zeit, daß der Bund an die Entſcheidung der Erbfolgefrage
gehe und der öſterreichiſche Bundespräſidial- Geſandte Freiherr v. Kübeck
entſprechende Jnſtruktionen erhalte. Alles drängt dieſer Richtung zu.“

Flensburg, d. 26. Juni. Heute Mittag kamen vom Süden
120 Pionire an, die auf bereit gehaltenen Wagen ſofort weiter an den
Alsſund geſchafft werden ſollten. Patriotiſche Bürger hatten für ein
kräftiges Mittageſſen geſorgt, das von den Leuten auf dem Bahnhofe
im Freien eingenommen wurde. Der hieſige Fuhrpark hat ſich wieder
auf die Zahl von circa 2000 Fuhrwerken completirt. Das Haupt
quartier für die alliirten Truppen befindet ſich zur Zeit in Apenrade
und dürfte auch fürs Erſte dort bleiben. Darf man den Gerüch
ten Glauben ſchenken welche in hieſigen militairiſchen Kreiſen circu
liren, ſo müſſen die von Preußen unternommenen Schiffsankäufe viel
bedeutender ſein, als bisher verlautet hat. Der Prinz Albrecht
von Preußen iſt hier eingetroffen und wie bereits bei ſeinem früheren
Aufenthalte, in Döll's Hötel abgeſtiegen

Rendsburg, d. 27. Juni. Die letzten telegraphiſchen Depeſchen
über den Schluß der londoner Conferenz, die wir geſtern erhielten,
erregten hier allgemeine Freude und ſollen die Feindſeligkeiten bereits
begonnen haben. Traurig bleibt nur, daß den Schleswig Holſteinern
verſagt iſt, an dem Kampfe gegen ihren alten Erbfeind Theil zu neh
men. Dieſes Gefühl ſprach ſich auch in der geſtrigen Delegirten Ver
ſammlung der ſchleswigholſteiniſchen Kampfgenoſſen des Landes, die
zahlreich beſchickt war, aus. Jm Saale der Harmonie war unter Lei
tung des Hauptmann Brencken eine mehrſtündige Verhandlung, na
mentlich auch über den Zweck des Vereins, der im Weſentlichen daſſelbe
Ziel, wie die ſchleswig-holſteiniſchen Vereine verfolgt und beſchloß die
Centraliſation ſämmtlicher KampfgenoſſenVereine. Nach der Debatte,
fand eine gemüthliche Vereinigung der Kampfgenoſſen ſtatt, die aus
allen Truppentheilen und Chargen vertreten waren.

Altona, d. 24. Juni. In der letzten Generalverſammlung des
ſchleswig-holſteinſchen Vereins wurde auf Antrag mehrerer
Mitglieder eine Adreſſe an den König von Preußen beſchloſſen welche
in Hinweis auf den Raubzug des Kapitains Hammer für die wehr
loſen frieſiſchen Jnſeln und die fortgeſchleppten ſieben Männer aus
Sylt Preußens mächtigen Schutz anruft. Die Adreſſe legt in warmen
Worten das Schickſal dar, welches den Theil Schleswigs treffen würde,
der durch eine Theilung wieder an Dänemark fallen müßte. Auf An
trag eines Mitglieds machte der Vorſtand ſich anheiſchig, den Central
Ausſchuß zu erſuchen, alle ſchleswig- holſteinſchen Vereine aufzufordern,
gleichlautende Adreſſen abzuſenden. Wie ſehr es den Allirten mit
der vollſtändigen Räumung der ſchleswigſchen Lazarethe Ernſt iſt, be
weiſt die heute Nachmittag erfolgte Durchreiſe von 256 meiſt ſchwer
verwundeten Preußen und 26 Oeſterreichern derſelben Kategorie nach
Hamburg.

Berlin, d. 28. Juni. Se. Majeſtät der König hat ſeit der An
kunft des Kriegsminiſters v. Roon in Karlsbad lange Conferenzen
mit demſelben abgehalten und dauerten dieſelben oft bis in die Nacht
hinein. Soweit bis jetzt beſtimmt kehrt der König, wenn nicht ſchon
früher, ſo doch Mitte Juli von Karlsbad nach Schloß Babelsberg zurück.

Wie die „Spen. Ztg.“ erfährt, hat der Direktor der Kriegsakade
mie, General v. Schlichting, den erbetenen Abſchied erhalten und iſt
an ſeine Stelle der General Lieutenant Graf Monts getreten. Ebenſo
iſt der General Hering im Kriegsminiſterium penſionirt und zu ſeinem
Nachfolger der General v. Bronſart, bisher zu Poſen ernannt wor
den. Diviſtionen haben erhalten: die Generale Graf Münſter Meinhö
fel, Baron v. d. Goltz, v. Pronſzynski und v. Hanſtein, und ſind die
ſelben zugleich zu General Lieutenants ernannt worden. Bei den Ar
tilleriebrigaden ſind die der Feldartillerie als Feldregimenter zuſammen
geſtellt und haben bereits Commandeuxe erhalten. Die Brigadiers ſind
dadurch Commandeure der Brigaden geworden analog der Infanterie
und der Cavallerie. Dex Flügeladjutant, Oberſtlieutenant Prinz zu
Hohenlohe, hat das GardeFeldartillerie-Regiment, und der Flügeladju
tant Oberſtlieutenant v. Rauch das Brandenburgiſche Küraſſier Regi
ment Kaiſer Nikolaus von Rußland) Nr. 6 erhalten, und der bishe
rige Commandeur deſſelben Herzog Wilhelm von Mecklenburg Schwe
rin iſt zum Commandeur der 8. Cavalleriebrigade ernannt worden.

Der General Arzt c. Dr. Langenbeck iſt bereits am Sonntag
Abend wieder nach dem Kriegsſchauplatz abgereiſt.

Am vergangenen Sonntag wurde beim Kirchengebet die Für
bitte für den Erfolg der preußiſchen Waffen im wiederbegonnenen Kriege
gen Dänemark eingeſchaltet, was während der Waffenruhe unterblie

en war.
Ueber die zwiſchen Preußen und den Hanſeſtädten wegen

Vertheidigung der Flotte geführten Verhandlungen berichtet die K.
Ztg.“ von der Elbe: Wir hören von glaubwürdiger Seite, daß nicht
blos Preußen ſeine Marine unter der Hand nach Kräften verſtärkt,
ſondern daß nunmehr auch Ausſicht für eine praktiſche Bewährung des
Patriotismus der Hanſeſtädte in der Flottenfrage vorhanden iſt. Be
kanntlich hat vor drei Jahren in Hamburg und Bremen eine lebhafte
Agitation für den Bau von größeren Kanonenbooten ſtattgefunden.
Preußen unterſtützte dieſelbe, wie aus den veröffentlichten Noten her
vorgeht, durch das Anerbieten, die Geſchützausrüſtung zu liefern und
den ſonſtigen techniſchen Beiſtand zur Dispoſition zu ſtellen. Die
Sache ſcheiterte damals aber vorzüglich am Geldpunkte und an den
Differenzen zwiſchen den Bürgerſchaften und Senaten. Jn Lübeck war
man aufrichtig genug, einzugeſtehen daß man das gute Verhältniß zu
Dänemark nicht vorzeitig ſtören wolle. Jn Bremen vertrat Senator
Duckwitz einen großartigen Plan, wonach erſt eine Bundes Central
behörde und Bundes Marineanſtalten gegründet werden ſollten, ehe
man zur Aufſtellung der Kanonenboote ſchreite. Auch ſollte die Ent
bindung der Hanſeſtädte von ihrer Contingentleiſtung im zehnten Bun
deskorps ihrer Marineleiſtung vorangehen. Die Verwirklichung dieſer
Vorbedingungen ſchien Preußen etwas weit ausſehend, und es konnte
ſeinerſeits nur verſprechen am Bunde zu beantragen, daß der von den
Hanſeſtädten für maritime Leiſtungen beabſichtigte Aufwand nachträglich
vom Bunde übernommen würde. Dieſe Zuſage genügte nicht. Der
Senat von Bremen zog ſich darauf auf den Rath des Hrn. v. Duck
witz damit aus der Sache, daß er Preußen das unannehmbare Aner
bieten machte, gegen eine jährliche Summe von wie damals behaup
tet wurde 40 bis 50,000 Thlrn. die Marineleiſtung für Bremen und
den Schutz der Handelsſchifffahrt deſſelben zur See für alle Zeit zu
übernehmen und bremiſchen Commiſſaren eine Controle im preußiſchen
Marinedepartement einzuräumen. Die jüngſten Erfahrungen und die
Bewährung der preußiſchen Marine im Kampfe mit den Dänen haben
in den Hanſeſtädten, wie es ſcheint, praktiſche Anſichten reifen laſſen.
Man iſt mit anerkennenswerthem Eifer unter der Hand, wie man hört,
im Begriff, zur That zu ſchreiten und den Ankauf mehrerer tüchtiger
Kriegsfahrzeuge in Amerika zu bewirken wahrſcheinlich unter Mitwir
kung der zu gleichem Zwecke dort weilenden preußiſchen Marinecommiſ
ſarien. Dieſe Schiffe würden Preußen zur Ausrüſtung und zur Be
mannung für den Krieg am zweckmäßigſten zur Dispoſition geſtellt wer
den, ſpäter aber der norddeutſchen Flotte angehören, für welche der
am Bunde von Preußen und den Küſtenſtaaten vorgelegte Plan zu
erweitern wäre. Möchte dieſer Vorgang baldige Nachfolge bei andern
Deutſchen finden!

Wenn bisher vielfach auch von deutſcher Seite der Verſicherung
Glauben geſchenkt wurde, daß Rußland durch die Ceſſion ſeiner
Anſprüche in Betreff der Herzogthümer lediglich einen Liebesdienſt für
Deutſchland beabſichtigt habe, indem es die Angelegenheit zu einer rein
internen werden ließ, ſo ſcheint doch die überaus energiſche Art und
Weiſe, in welcher zuverläſſigen Nachrichten zufolge ruſſiſcher Seits
neuerdings für die Anſprüche des Großherzogs eingetreten wird ein
tiefer greifendes Jntereſſe Rußlands zu verrathen.

Die officiöſe „Nordd. Allg. Ztg. veröffentlicht zwei gelehrte Rechts
anſchauungen über die ſchleswigholſteiniſche Frage. Die eine iſt ent
nommen einer Abhandlung des „Freiherrn von Bernhard, Dr. iur. utr.,
königl. baier. Hofraths, Miniſterial Referenten und öffentl. ordentl.
Profeſſors des Staatsrechts,“ worin deducirt wird, wasmaßen der Her
zog von Auguſtenburg weder auf Holſtein noch auf Schleswig An
ſprüche habe und für die Elb Herzogthümer die Staatsſucceſſton „ganz
neu zu ordnen“ ſei. Dieſem Gutachten läßt die Nordd. Allg. Ztg.
einen Artikel des k. preuß. Kronſyndicus und HerrenhausMitgliedes,
Geh. Obertribunalraths von Daniels, folgen, der zwar zunächſt ſich
für die Jntegrität der däniſchen Monarchie ausſpricht, dann aber, wenn
es „unvermeidlich“ ſein ſollte, „den Herzogthümern anſtatt der könig
lich däniſchen eine gemeinſchaftliche deutſche Landesherrſchaft vorzuſetzen,“
allerdings es für „am nächſten liegend“ erkennt, „die auguſtenburgi
ſche Linie des königl. Hauſes zu berückſichtigen welcher, wie v. Warn
ſtedt gründlich erwieſen hat, unter den vormaligen Lehnsverhältniſſen
der Succeſſionsanſpruch in die damaligen herzoglichen Rechte nicht mit
Grund hätte beſtritten werden können.“ „Allein,“ fügt der preußiſche
Kronſyndicus hinzu, „allein ihr (der auguſtenburgiſchen Linie) Anrecht
würde einer Einrichtung nicht entgegenſtehen, nach welcher unter Wah
rung der vollen Autonomie der Herzogthümer die eigentliche Staats
hoheit dem Bunde vorbehalten und deren Ausübung im Namen des
Bundes Preußen überlaſſen würde.“

Dem katholiſchen Militärpfarrer Simon dem wegen ſeines Ver
haltens bei dem Sturme auf Düppel auch der Rothe Adlerorden vier
ter Klaſſe mit Schwertern unter dem 7. d. Mts. verliehen worden iſt,
hat der Kronprinz ſein Bildniß mit folgender eigenhändig geſchrie
benen Widmung überſandt: „Dem katholiſchen Diviſtonsgeiſtlichen Hrn.
Simon in Anerkennung der uns gegebenen Beiſpiele der Pflichttreue
und des Heldenmuthes. Düppel, d. 18. April 1864.“ Das Offizier
korps des 1. Poſenſchen Jnfanterieregiments Nr. 18 hat Hrn. Simon
auch den erbeuteten Säbel eines däniſchen Oberſten verehrt.

Nach einem Telegramme der „„Pomm. Ztg.“ aus Wolgaſſt von
geſtern Abend iſt eine unterhalb der Die ſegelnde preußiſche Biigg von
einem Dänen (anſcheinend dem „Danebrog“) genommen worden.

Gegen den Verfaſſer des Buches „Vom verrathenen Bruder
ſtamm oder Der Krieg in Schleswig Holſtein““, Dr. Guſtav
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Raſch, iſt jetzt ein zweiter Preßprozeß auf Grund des Abdrucks des
1. Kapitels des II. Bandes in der Didascalia eingeleitet worden. Es
wird dabei in Betracht kommen daß der Angeklagte die incriminirte
Handlung im Auslande begangen hat, und H. 4 des Strafrechts die
Verfolgung der im Auslande begangenen Verbrechen bekanntlich nur
dann geſtattet wenn dieſelbe Handlung dort ebenfalls mit Strafe be
droht iſt.

Zwiſchen Großbritannien und Preußen iſt ein Vertrag zur gegen
ſeitigen Auslieferung flüchtiger Verbrecher abgeſchloſſen worden. Die
Verbrechen auf welche ſich der Vertrag bezieht, ſind Mord Mord
verſuch, Faälſchung, betrügeriſcher Bankerott, Einbruch, Raub mit An
wendung von Gewalt gegen die Perſon, und Veruntreuung oder Un
terſchleif von Handlungsdienern und Dienſtboten verübt. Bei erhobener
Anklage muß die Begehung des Verbrechens ſo weit nachgewieſen wer
den, daß die Geſetze des Landes wo der Flüchtige aufgebracht worden,
die Verweiſung vor das Geſchworenengericht rechtfertigen würden iſt
das Jndividuum vor ſeiner Flucht ſchon vor Gericht überführt worden,
ſo genügt die einfache Notification und Begründung dieſes Faktums,
um die Auslieferung zu erlangen.

Aus Stettin ſchreibt die „Pomm. Ztg.“: Nachdem der zum Ober
bürgermeiſter in Brandenburg erwählte Bürgermeiſter Müller zu Kös-
lin nicht beſtätigt worden, hat bekanntlich auch die Wahl des Directors
Dr. Lehmann in Neuſtettin zum Gymnaſialdirector in Brandenburg
nicht die Beſtätigung erhalten. ide Männer huldigen einer gemäßigt
liberalen Richtung. Dr. Lehmann war bekanntlich vielfach von klerika
ler Seite denuncirt worden. Als Ergebniß der in Folge deſſen Sei
tens des Schulraths Wehrmann abgehaltenen Vernehmung wurde dem
ſelben ſchließlich inſinuirt, daß ſein Verhalten nach den ihm zur Laſt
gelegten Thatſachen eine ſittliche Unreife verrathen habe. Die
amtliche Stellung des Directors zu der von ihm geleiteten Anſtalt iſt
jedoch in keiner Weiſe dadurch verändert worden.

Am 21. d. wurde abermals durch den Exekutor von Reitenbach
der bekannte Siegelring wegen verweigerter Steuern abgeholt.

Der in der „D. Reichsztg.“ mitgetheilte Commiſſionsbericht der
braunſchweigiſchen Kammer enthält die Nachricht, daß auf Grundlage
von 15 Punkten ein Vertrag zwiſchen Preußen, Sachſen Baden,
Kurheſſen, Braunſchweig und den thüringiſchen Staaten, Oldenburg
und Frankfurt zur Erneuerung des Zollvereins abgeſchloſſen worden.

Dänemark.
Kopenhagen d. 26. Juni. Jn beiden Abtheilungen des

Reichsraths fehlen faſt ſämmtliche Mitglieder, welche nach der Novem
ber Verfaſſung Schleswig ſtellen ſollte. Jm Landsthing hat ſich
von den vom König ernannten Mitgliedern für dieſes Herzogthum keins
eingefunden, ſelbſt nicht der ſtreng däniſch geſinnte Etatsrath Hage
mann aus Angeln, und von den unmittelbar gewählten ſchleswigſchen
Mitgliedern iſt nur der Exminiſter Wolffhagen erſchienen. Ebenſo ſieht
es im Volksthing aus wo von den 28 Abgeordneten, welche Schles
wig zugetheilt waren, nur ein einziger der frühere Bürgermeiſter von
Sonderburg, Juſtizrath Hilmar Finſen, eingetroffen iſt. „Flyvepo
ſten“ vertheidigt nochmals den König, daß er die Rathſchläge des dä
niſchen Geſandten in St. Petersburg, Barons Otto v. Pleſſen in
dem Augenblicke in Erwägung gezogen habe, wo die Exiſtenz des
Reichs auf dem Spiel ſtehe. Das Blatt verſichert zugleich, daß dieſe
(Perſonal Unions) Vorſchläge ganz allgemein gehalten geweſen ſeien.
Sonntag Nachmittags habe der König allerdings einer Verſammlung
von Geſammtſtaatsmännern auf Schloß Bernſtorff beigewohnt, welche
drei Stunden dauerte das Reſultat der Conferenz ſei aber der Be

ſchluß geweſen daß die Regierung zu weit gegangen ſei, um zurück
weichen zu können, beſonders da gar kein Beweis vorliege, daß auch
nur Rußland, geſchweige England, Willens ſeien die Politik des Ge
ſammiſtaats energiſch zu unterſtützen.

Frankreich.
Paris, d. 27. Juni. Es hat wohl ſeine Richtigkeit damit, daß

davon die Rede geweſen iſt, dem Kaiſer Napokeon eine Art Schieds-
richteramt in der deutſch daäniſchen Streitfrage anzubieten. Die Aner
bietung iſt aber nicht in einer Conferenz Sitzung erfolgt. ſondern wie
Paulin Limayrac im „Conſtitutionnel“ ſagt, das engliſche Cabinet hat
unter der Hand den kriegführenden Parteien einen derartigen Vorſchlag
gemacht. Das officiöſe Blatt ſcheint den Namen des Schiedsrichters
nicht ausſprechen zu wollen da der Vorſchlag abgelehnt worden iſt
aber, ſagt es, „allgemein wird doch anerkannt, daß niemals ein Schieds
richter beſſere Garantieen geboten hat, als der von England vorgeſchla
gene““. Dann fährt es fort: „Dieſe allgemeine Anerkennung iſt der
beſte Beweis für die Weisheit und Uneigennützigkeit, welche in der Her
zogthümer Frage unausgeſetzt den Kaiſer und ſeine Regierung geleitet
haben. Die Wahl des von England vorgeſchlagenen Schiedsrichters iſt
der edle Lohn einer ſtets gemäßigten und gerechten Politik, und indem
ſie den Souverain ehrt, auf den dieſe Wahl fällt, ehrt ſie gleich ſehr
die Regierung, welche die Jnitiative dazu ergriffen hat. Die Conferenz
war ein lobenswerther Verſuch, deſſen Erfolg uns zweifelhaft ſchien,
dem wir aber ehrlich uns angeſchloſſen haben. Die Verſöhnungsplane,
welchen England in allen Conferenz Sitzungen Eingang zu verſchaffen
bemüht war, gereichen ihm gleichfalls zur Ehre, und der letzte Vorſchlag
krönt in würdiger Weiſe dieſe Politik. Es iſt zu bedauern daß dieſer
Vorſchlag, gerade ſo wie er formulirt war, und unter den Bedingun
gen, unter denen er einzig wirkſam ſein konnte, von den kriegführenden
Theilen nicht angenommen worden iſt.“

Das „Pays“ ſpricht ſich ganz beſtimmt dahin aus, daß, da die
Conferenz ſich als ohnmächtig erwieſen, jetzt alle Hoffnung auf „ein
Element der Friedensſtiftung“ geſetzt werden müſſe, das ganz gewiß
nicht blos in der vorliegenden, ſondern in allen wichtigen Fragen der

Zeit ſeinen guten und mächtigen Einfluß ausüben werde, und dieſes
Element, wie jeder errathen habe, ſei „die Schiedsrichterſchaft des Kai
ſers der Franzoſen.“ So ſpeziell iſt, wie das „Pays“ ſagt, der Vor
ſchlag in der Conferenz allerdings nicht geſtellt, ſondern die Frage nur
im Prinzip aufgeworfen worden ob ein Schiedsrichter wohl Ausſichten
auf Erfolg haben möchte. „Der Name des Kaiſers iſt dabei weder
ausgeſprochen noch in nähere Berathung gezogen, mithin auch nicht
einmal der Gefahr ausgeſetzt worden durch eine Ablehnung kompromit
tirt zu werden Aber die Sache ſtand ſo, daß, wenn das Prinzip
angenommen wurde, die Wahl auf Niemanden anders fallen konnte,
als auf Napoleon III. England, daſſelbe England, das neulich den
Congreß abgelehnt, war es, das den Kaiſer beſtimmt als Schiedsrich
ter in Vorſchlag brachte, und das iſt ein ungeheurer Schritt vorwärts
in der Politik des unbewaffneten Friedens. Jetzt ſteht, nach der An
ſicht des „Pays“, die Sache ſo: „Man hat freilich das Schiedsrichter
thum abgelehnt, aber man würde bereit willig den Schiedsrichter ange
nommen Haben. Dieſe Gewißheit müß Frankreich genügen.“

Das „Mémorial Diplomatique äußert ſich in derſelben Ange
legenheit: „Selten iſt Frankreichs Anſehen ſo groß geweſen, wie jetzt,
wo ſelbſt England anerkennen muß daß von allen Souverainen
Napoleon III. durch ſeine Weisheit und Mäßigung am geeignetſten
iſt, um in einem den Frieden Europa's bedrohenden Conflict Schieds
richter zu ſein. Wenn wir gut unterrichtet ſind, haben die deut
ſchen Mächte vollſtändig eingeräumt, daß Kaiſer Napoleon allein in der
Lage iſt, ſo verſchiedenartige, mit der däniſch deutſchen Frage zuſam
menhängende Intereſſen zu verſöhnen. Wiewohl ein alter Verbünde
ter Dänemarks, hat der Kaiſer kein Bedenken getragen, das Un
recht dieſes Staates anzuerkennen, als er die Gränze ſeiner Rechts
anſprüche auf Schleswig überſchritt; und wenn Deutſchland die Jn
tegrität der däniſchen Geſammt Monarchie ernſtlich beeinträchtigen
konnte, ſo geſchah dies nur, Dank der Neutralität Frankreichs
Schließlich ſpricht das „Memorial Diplomatique“ die Ueberzeugung
aus, daß als Schiedsrichter in der däniſch deutſchen Angelegenheit
der Kaiſer, ſeinem Principe getreu, keinenfalls einen Spruch fällen
würde, bevor er nicht die Bevölkerung von Schleswig ſelber zu Rathe
gezogen.

Paris d. 27. Juni. Der „Abend Moniteur“ druckt heute die
telegraphiſchen Depeſchen ab, in denen gemeldet wird, was die londoner
Blatter heute früh in friedlicher Stimmung geſagt haben, aber er ſtellt
denſelben auch folgenden Auszug aus der „Morning Poſt““ von vor
geſtern in großen Lettern voran: „Das ganze engliſche Volk, wie auch
deſſen erſter Miniſter, wünſcht die Wiederherſtellung des Friedens auf
gerechten und dauerhaften Grundlagen aber es fürchtet eben ſo wenig
wie Lord Palmerſton den Krieg. Warum ſollte es ihn auch befürch
ten Sind ſeine Rüſtungen unvollſtändig, ſeine Schiffe wurmſtichig,
ſeine Waffen verroſtet? Zittert es beim Klange der Trompete? Jſt
der Geiſt der Nation todt?“ Der „Abend- Moniteur“ beeilt ſich na
türlich, auch die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten zu melden. „Der
Telegraph“ ſo ſagt derſelbe „kündigt an, daß die preußiſche Ar
mee das Feuer gegen die Feſtungswerke von Alſen geſtern Morgen er
öffnet hat.“ Derſelbe ſtellt auch einen Angriff gegen die Jnſel Füh
nen (es heißt bekanntlich, England werde ſich am Kampfe betheiligen,
wenn die däniſchen Jnſeln angegriffen würden) in nahe Ausſicht. Jhm
zufolge ſind nämlich 57 Barken von Kappeln nach Flensburg und 48
von Schleswig nach Kolding geſandt worden. Dieſelben ſollen wie
er weiter hinzufügt nach Friedericig gebracht werden um von dort
die preußiſche Armee nach der Jnſel Fühnen überzuſetzen. Dem ruſſi
ſchen Candidaten für die ſchleswig-holſteiniſche Krone ſcheint man hier
ebenfalls nicht gerade ganz feindlich geſinnt zu ſein. Zum wenigſten
behauptet das amtliche Blatt, daß derſelbe ſchon viele Anhänger in
SchleswigHolſtein habe, beſonders in den Diſtricten, die um das Für
ſtenthum Eutin herumliegen. Der „Abend-Moniteur“ theilt ferner das
Programm der ſcandinaviſchen Geſellſchaft mit, die ſich in Chriſtiania
gebildet hat.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 28. Juni. Der „General-Correſpondenz“ zufolge ſind

zwiſchen der Pforte und dem Vicekönig von Aegypten Unterhandlungen
eröffnet worden zu dem Zwecke, im Falle einer Occupation von Tunis
durch türkiſche Truppen auch ein ägyptiſches Contingent dorthin abzu
ſenden. Die Pforte beweiſt ſich dem Fürſten Kuſa gegenüber ſehr rück
ſichtsvoll, und dieſer hofft auf den Sieg ſeiner Sache, obgleich ihm eine
i ren mit den europäiſchen Geſandtſchaften noch nicht
geglückt iſt.

Turin d. 27. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordne
tenhauſes wurde das Ausgabe-Budget für das Finanzjahr 1864 discu
tirt. Die Ausgaben ſind im Ordinarium auf 787,480,507 Fr. und
im Extraordinarium auf 140,127,335 Fr. veranſchlagt. Das Budget
ward mit 142 gegen 60 Stimmen genehmigt.

Paris d. 28. Juni. Der heutige „Moniteur“ zeigt an, daß
der Graf Comminges Guitaud zum Geſandten in Brüſſel, Graf de
Reculot zum Geſandten in Liſſabon, Vicomte des Melvizes Fresnoy
zum Geſandten in München, Marquis de Cadore zum Geſandten in
Karlsruhe ernannt worden ſeien.

Lotterie.
Die Ziehung der J. Klaſſe 130. Königl. Klaſſen Lotterie wird nach planmäßiger

Beſtimmung am 6. Juli d. J., früh 7 Uhr, ihren Anfang nehmen das Einzäh
len der ſämmtlichen 95,000 Ziehungsnummern aber, nebſt den 4000 Gewinnen gedach
ter I. Klaſſe ſchon am 5. k. Mts. Nachmittags 2 Uhr durch die Königlichen Zie
hungsCommiſſarien im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie Einnehmer
Hemptenmacher, Lehmann und Glüer von hier, ſo wie Fränkel aus Glei
witz, öffentlich im Ziehungsſaal des Lotterie Gebäudes ſtattfinden.

Berlin den 28. Juni 1864.
Königliche General-Lotterie-Direction.



Bekanntmachungen. e
Kebensverſicherungshank für Deutſchland in Gotha.

Verſicherungsbeſtand am J. Juni 1864 A,536500 Thlr.
Effektiver Fonds am J. Juni 1864 12,200000
Jahreseinnahme pr. 1863 22,038557Neben der in dem großen Umfange und der ſoliden Belegung des vorhandenen Fonds lie

genden nachhaltigen Sicherheit gewährt die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die
Verſicherten in dieſem Jahre mit 37 Proz., im künftigen mit 38 Proz. der bezahlten
Prämien möglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe.

Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht ſind unentgeltlich zu haben bei

L. Mildenhagen in Halle.
Theod. Poppe in Artern.
Cantor G. Müller in Bitterfeld.
C. G. Lüdicke in Cöthen.

F. W. Sattler in Delitzſch.
Buchhändler G. Reichardt in Eisleben.
Magiſtr.- Aſſeſſor A. Dammann in Hettſtädt.
Otto Peckolt in Merſeburg.
Ludw. Bartenſtein in Naumburg
J- E. Biener in Querfurt.
L. Bettega Co. in Torgau.

Nachſtehende verehrliche Schreiben von geachteter Hand mögen die glücklichen Reſultate des
Kräuterhaarbalſams Bsprit des eheveux von Hutter Co. in Berlin, Niederlage bei
Helmbold G Co. in alle a/S. Leipzigerſtr. 109, feſtſtellen.

Noch nicht lange gebrauche ich für mein dünn gewordenes Haar Jhren Haarbal
S und da ich ſehe, daß ein neuer Haarwuchs ſich zeigt, ſo will ich den Gebrauch

fortſetzen, und bitte mir noch weitere 3 Gläſer à ſenden zu wollen.

Gmünden, d. 1. Mai 1864. R. Teſch.Die vielen Anerkennungen, welche Jhr Haarbalſam erfahren bewogen auch mich,
denſelben anzuwenden und nach Verbrauch von 4 Flaſchen dieſes Waprät des che-
venx gewahrte ich mit Erſtaunen, daß alle kahlen Stellen auf meinem Kopfe mit
dichten Haaren bewachſen ſind ich unterlaſſe deshalb nicht, Jhnen den gebührendenS Dank abzuſtatten und zeichne

Neubürg, d. 10. Mai 1864. F. Damke.W Feiner ſchreibt Herr Rittergutsbeſitzer Wartenberg aus Mühlhauſen:
an Gern nehme ich Veranlaſſung, Jhnen meinen aufrichtigſten Dank zu ſagen für die

V uußerordentlichen Reſultate, welche Jhr Reprit des chevenx erzielt und bitte noch
W mals Um Ueberſendung von 2 Flaſchen

Haus- und GeſchäftsVerkauf.
T Für junge Kaufleute empfehlungswerth.

Ein altes, gut renommirtes, ſehr einträgliches Material und Wein Geſchäft ſoll mit dem
dazu gehörigen ſchönen Haus und Garten erbtheilungshalber verkauft werden. Eine ähnlich gün
ſtige Acquiſition dürfte ſich ſo leicht nicht wieder darbieten. Forderung 54 13,000. Anzah
lung 6000. Auf frankirte Briefe Näheres bei H. G. Hohl in Leipzig Neumarkt 34.

Extra fette ff. neue Jsländer Matjes-Heringe,
à Stück 1, 1 2, 2 pr. Otzd. 10, 15, 20, 24 Fette weiße neue Engl.
Matjes- Heringe, à St. 6, 8, 9 pr. Otzd. 5, 7 empfing und empfiehlt

die Heringshandlung von Boltze.
Fekten geräucherten Wheiünlachs, fri-

ſchen Hamburger Caviar, große LüneburgerNeunaugen fliſche Stralſunder Bratheringe,

neue Onristiania-Amenovis, jten Aal in Bourlacdlenm ewpfiehlt nebſt extrafein-
ſchmeckende fette Jsländiſche Matjesheringe
in Tonnen, Schocken u. einzeln billigſt J. Kramm.

Zur Feier des Rrunnenfestes am 30. Juni Nachmittags 5 Uhr
Grosses Extra Concert von dem ganzen Orcheſter des Herrn Director
E. John (40 Mann). Abends große IIlimination und euerwerk.

Es ladet hiermit freundlichſt ein H. Heinrot.
Rechnungen j. Gr. m. beil. Couverts, Süße

re e en n e Messinaer Aptfelsinen,
große friſche PalermoCitronendungs, Viſiten u. Adreßkarten c. vorräthig

im Ganzen u. ausgezählt empfiehlt

u. auf Beſtell. liefert billig u. ſauber Louis
Noſenberg, Steindruckereibeſitzer, Halle

e. Kramamm.
TWeißrübenſaamen ber Ernſt Voigt.

a. d. S. Schmeerſtr. 13.
Geſucht werden bei ſtetem Accord tüchtige

Planen u. Säcke bei Ernſt Voigt.
200

Former in der Eiſengießerei von
Chr. Hagans in Erfurt.

500 Hammel und Schafe ver

marie

kauft das Rittergut Roitzſch.

en Pfaff.Ein junges leichtes Arbeitepferd verkauft das

Rittergut Roitzſch. Pfaff.

Arbeiter zum Rammen ſucht ſo-
fort und können ſich melden beim
Schachtmeiſter Hrn. Bloss feld
in Bernburg Hall. Chauſſee 22.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auction.
Donnerstag d 30. Juni Nachm. 2 Uhr wer

den im Engliſchen Hofe Möbel, Betten,
gute männliche Kleidungsſtücke, Piano
forte u. a. Jnſtrumente, Wirbeltrommel c.
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Pferde-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 2. Juli er. von

Vormittags 9 Uhr an ſollen im Gaſt
hoffe zum Thüringer Hofe“ hier
Wirthſchafts-Veränderungs halber 2 bis 3 Stück
ſtarke gute Arbeitspferde darunter ein 4 Jahr
alter Schimmel meiſtbietend gegen Baarzah
lung verkauft werden.

Merſeburg, den 27. Juni 1864.
Rindfleiſch,

Kreis Auct.- Commiſſar.

Ein Theilnehmer zum Vorb. Un
terricht Mal wöchentlich von

Uhr Nachmittags wird ge
ſucht. Pr. -L. Ramshorn,
Halle. Steg 12.

Theater Anzeige.
Fräulein Minna Haenſel, erſte

Soubrette des Victoria Theaters in
Berlin, tritt in den nächſten Tagen am hieſi
gen Sommertheater als Gaſt auf. Der gute
Ruf, der dieſer Künſtlerin vorausgeht, ſowie
die überaus freundliche Aufnahme, die derſelben
bei ihrem jedesmaligen Auftreten in Berlin zu
Theil wird ſprechen am Beſten für die Vor
trefflichkeit dieſer Künſtlerin. Möge das Publi
kum die Vorſtellungen des Fräulein Haen-
ſel recht fleißig beſuchen

Theater in Lauchſtedt.
Sonntag den 3. Juli: Eine Tochter

des Südens, Charakterbild in
5 Akten von Charlotte Birch-
Pfeiffer. Heinrich Gärtner

Preybergs Garten.
Donnerstag den 30. Juni Grosses Ni-

Iütair-Concert. 3. Auff. kommt u. A.
Ouvert. z. Op. „Die letzten Tage von Pom
peji v. Pabſt. Ouvert. z. Op. „Prinz Eugen
der edle Ritter“ v. Schmidt.

jo. Fantaſie a. d. Op. „Dinorah“ c. c.
Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Was haben die Zwebendorfer Mädchen

erdacht?
Den alten Mann ins Loch hucken wird gemacht,

Sonntag den 3. Jnli.
Dazu laden ſie freundlichſt ein,
Alle junge Burſchen und Mädchen fein

Gr. Kegelſeſt.

mir ein 3 Monat altes Raſſe-Fohlen aus
gekegelt werden, wozu ich meine geehrten Gäſte
freundlichſt einlade. Für gutes Felſenkeller, ſo
wie für Bockbier iſt beſtens geſorgt.

Salzmann,
Gaſtwirth zur „grünen Tanne

bei Zoeberitz.

Sonntag den 3. Juli ladet zum
Scheibenſchießen ergebenſt ein

C. Bethge in Oſtrau.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde meine liebe
Frau, Linna geb. Hildebrand, von einem
Mädchen glücklich entbunden.

Rittergut Kreiſchau, d. 28. Juni 1864.
R. Beyer.

TodesAnzeige.
Den 27. Juni Nachmittags 5 Uhr verſchied

ſanft unſer innigſt geliebter guter Gatte und
Vater, Carl Traugott Lang-Heinrich,
im 70. Lebensjahre

Die tiefbeträbten Hinterbliebenen.

Ouvert. über d.
Choral „Ach bleib mit deiner Gnade“ v. Me

NMNachſten Sonntag als den 3. Juli ſoll bei
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Erſte Beilage zu 150
Halle, Donnerstag den 30. Juni 1864.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

a u
Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner VBorſe vom 28 Juni.

Div f. Brieſ. Geld. f. Brief Seld.2 Fonds Courſe. 1863. Zf. Brief. Geld. Rheintſche III. Emiſſion Danziger Privatbank 4 104
3f r Geld e e w. z 0 J von 1858 und 1860 4 96 Königsb. Privatbank 4 104

i i einiſche 32 41 1/n en 105 do. (Stamm) Pr. 4 S 104 Le ben Binete 4 en d r S udo. 1854, 1855, 1857 4 100 100 e o 25 24 RheinNahe vom Staat Be Hand. Geſellſchaft 1 s
do. von 1859 4 100 100 ührort refeld. 5 garantirte 99 98 [Disc. CommanditAntb. 4 98 97do. von 1856 100 100 r. Sladbacher 5 (8 100 do. do. l. Emiſſ. 4 99 98 Schleſ. Bank Verein 4 104
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Die Stimmung der heutigen Börſe war wieder viel beruhigter
vielfach hob, namentlich für Eiſenbahnen und öſterreichiſch

und beſſer als in den letzten Tagen und
e Papiere Preußiſche Fonds waren recht feſt

griff in Folge deſſen eine rege Kaufluſt Platz, welche die CourWechſel ſchwach belebt und meiſt eher zu haben. e urſe

Markktberichte.
Magdeburg den 28. Juni (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Hafer eNordhauſen den 28. Juni,

Weizen 2 bis 2 12Roggen e 1 e 18Gerſte e 16Hafer 27 2Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 28. Juni.
Weizen loco 43—57 nach Qualität.
Roggen loco eine abgelaufene Anmeldung 35 bez.

1 Ladung 81-—82pft. 362/, bez., 1 Ladung 80—81pfd.
mit Aufgeld, 1 Ladung 80- 81pfünd. Pari gegen
Juli Aug. getauſcht, ſchwimm. 1 Ladung 84—85pfd. mit

Aufgeld gegen Juni Juli getauſcht, Juni u. Juni
Jull 36 3697, dez. u. Br. a G. Jull Aug. 36
35 bez. u. Br. g. G. Aug. Sept. 38 7bez. u. G. Br. Sept. Oct. 39 bez.
u. G. Br. Oct. Nov. 40— 39/, bez. Nov. Dec.
40—39 bez.Gerſte, große u. kleine 30—-34 pr. 1750pfd.

Hafer loco 22——25 fein weiß oderbrucher 24
frei Haus bez. Lieferung pr. Juni u. Juni Juli 22
bez. Juli Aug. 225 bez. u. Br. Aug. Septbr.

23 Br. Sept. Oct. 23 Br.

Br. Ocibr. Rovbr. 13
bez.

Leinöl loco 13Spiritus loco ohne Faß 152, bez. Juni Juni
Juli u. Juli Auguſt 159 bez. u. G. Br.Aug Sept. 155 bez., Br. u. G. Sept. Octbr.
152 bez. u. G. e Br. Oct. Nov. 15
i bez. Br. u. G.Weizen ſtill. Roggen disponible bleibt in den feinen
Gütern zum Verſandt hauptſächlich beachtet. Ungeachtet
der allſeitig höheren Berichte von außerhalb konnte ſich die
feſte Stimmung nicht behaupten. Das Motiv dazu liegt
allein im ſtärkeren Angebot und die Preiſe ſind ca.
gewichen gekünd. 4000 Etnr. Hafer Termine matter,
gekünd. 600 Ctr. Von Rübbdl iſt daſſelbe wie von Rog
gen zu berichten. Matte Stimmung und vermehrtes An
gebot brachte bei
gang hervor gekünd. 500 Ctnr. Spiritus ſchloß ſich in
der Tendenz den übrigen Artikeln an und alle Sichten
waren billiger angetragen doch blieb das Geſchäft äußerſt
beſchränkt.

Breslau,
les 14 G., 15 Br.gelber 57——65 Roggen 4143
38 Hafer 29—31

d. 28. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
Weizen weißer 58 68

Gerſte 32

mäßigem Handel einen kleinen Preisrück

Stettin d. 28. Juni. Wetzen 50-55, Junt Juli
56 Juli Aug. 56 bez. u. Br. Sept. Oct.58 bez. G. Roggen 36 Juni Juli u. Juli
Aug. 36/, bez. u. Br. Sept. Oct. 38 bez. 36/S. DHet Nov. 39 Br. Hgbol 13, Juni u. Junt/ Juli
13 Br. Sept. Oct. 131 bez. u. Br. Spiritus 14
mit Faß bez., Juni/ Juli u. Juli Aug. 14 Br. Aug.
Sept. 15 bez. 15 G. Sept. Oct. 15 G. Octbr.
Nov. 14 Br., G

Leipzig, den 28. Juni. Producten Börſe in
Platz wie in TerminGeſchäften (durch loco auf der
Stelle, und „pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung, angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zon Ent

ner, des Getreides und der Delſaaten für 1
Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel), e) des Spiritus für 122 Dresd ner
Kannen oder I Eimer 22, Kannen (d. t. 8000 pCt.
Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene
Angebots Verkaufs und Begebrspreiſe (mit
„Bf.“, Briefe, bz. bezahlt und Gd. Geld be

zeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen 168 braun loco 4 bz. (59
bz.) Roggen, 158 loco 3 Bf 3 bz.(46 Bf., 39 bz. pr. September, October 42

Bf. pr. October, Novbr. 42 4 Bf. 41 Sd.
Gerſte, 138 loco 29 SEf. (34 Bf.) Ha
fer, 98 loco 2 i bz. (24 bz.) Erbſen,
178 loco 3 Bf. (45 Bf.) Räböl loco138 Bf., 13i7, bz. pr. Jult, Auguſt 13



e

Bf. pr. Auguſt, September 131 Bf. pr. Septem
ber, October 13 Bf. Leinöl, loco: 142, Bf.
Mohnöl, loco 19 Bf. Spiritus, loco 16
Gd. pr. Juni 16 Gd. pr. Juli 162 Bf. pr.
pr. Auguſt 162, Bf. 16 Gd. pr. Auguſt bis
October in gleichen Raten, 169/, Bf., 1627, bz.

Hamburg d. 28. Juni. Weizen loco ruhig aus
wärts ohne Kaufluſt. Roggen Juni Aug. ab Memel ge
ſern 58-—59 bez. heute dazu angeboten. Oel Octbr.
28

Amſterdam, d, 27. Juni. Weizen polniſcher 4 Fl.
böher, aber ſtille. Roggen loco 4 Flor. höher, lebhaft.
Termine 4—5 Fl. höber. Raps, Octbr. 83 Rüböl,
Herbſt 46 Mai 467/,.

London d. 27. Juni. Weizen 2Schill, höher. Mehl
und Hafer 1 Schill. höher.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll,
am 29. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 27. Juni Abends 2 Fuß Zoll,
am 28. Juni Mörgens 2 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 28. Juni Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß S Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Deesden

den 28. Juni Mittags: 2 Ellen 4 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 28, Juni. G. Herzog, Güter, von
Magdeburg n. Deſſau. A. Richter, Güter, v. Magde
burg n. Dresden. L. Jrmer, Roheiſen, v. Magdeburg
n. Dresden. Fr. Herrmann, Schwefel, v. Magdeburg
e Chr. Bierhols, Roggen, v. Poſen n. Mag
deburg

Bekanntmachungen.

Proclama,.
A. Nachſtehende Jnſtrumente ſind angeblich

verloren
die CorrealObligation der Koſſath Johann
Gottfried Aßm u ß'ſchen Eheleute vom 21.
Septbr. 1837 über 49 14 für den
Anſpänner Johann Gottlieb Hoffmann
zu Dieskau, eingetragen Burg No. 4. Kubr.
III. 1. ex deer. 19. April 1840;

2) Urkunde der verehelichten Häusler Aßmuß,
Marie Chriſtine geb. Thömsgen vom 10.
Novbr. 1836 über 225 für den An
ſpänner Johann Gottlieb Hoffmann zu
Dieskau, eingetragen Burg No. 4. Rubr-
III. 2. ex decr. 10. April 1840;

3) Urkunde vom 5. Septbr. und 23. Octbr.
1854 der Frau Kaufmann Kuhne, Au
guſte Antonie geb. Räſer über 500
rückſtändige Kaufgelder für den Prediger
und Rector Johann Friedrich Geiſt zu
Rawicz und deſſen Kinder Antonie, Pau
line, Hermine, Friederike, Hermann, Er
neſtine, Mathilde und Rudolph, eingetra
gen Halle No. 1999. Rubr. III. 4. ex deer.
27. Ocbr. 1854;

4) Kaufkontrakt vom 3. Mai/10. Juni 1820
und Ceſſion vom 29. März 1822 über
300 Jllaten für Marie Amalie Plato
geb. Ochſe zu Nietleben eingetragen Niet
leben No. 36. reſp. No. 3. und 45. Rubr.
III. I. ex decr. 18. März 1825;

5) Kaufausfertigung vom 17. Juli 1847 über
400 rückſtändige Kaufgelder der Til
le'ſchen Eheleute an den Anſpänner Johann
Gottfried Leberecht Rühl zu Pritſchöna,
eingetragen Pritſchöna No. 43. Rubr. III.
1. am 12. Juni 1849,

6) Theilungsvertrag vom 14. März 1848 und
Beitrittserklärung vom 1. Septbr. und 9.
Octbr. 1848, 16. Jan, und 3. Febr. 1849,
6. Juli 1850, 6. Octbr. und 29. Novbr.
1852, 26. März und 1. November 1853
über 5000 für den ConſiſtorialDirek-
tor Profeſſor Dr. Franz Anton Niemeyer
zu Greifswalde, eingetragen Halle No. 432,
Kubr. III. 2. ex deer. 31. Decbr. 1853;

7 a) Kaufsausfertigung vom 16. Juli Sep
tember 1819 über 500 für Wilhelmine
Karoline Oönitz, eingetragen Brachſtedt
No. 46. Rubr. III. 4. ex decr. 17. März
1820, cedirt an Dorothee Roſine Dönitz
geb. Schulze am 26. Juli 1821;

b) Zweigdokument über die von den daſelbſt
Kubr. III. 6. und 7. für die Verkäuferin
verwittwete Oönitz, nachmals verehelichte

Ziegker eingetragenen 50 und 450
zuſammen 500 an die Dorothee Roſine
Dönitz geb. Schulze cedirten 150

8) Ueberlaſſungsvertrag vom 18. März 18. Mai
1833 für die Geſchwiſter Schmeil, Karl
Friedrich, Gottfried und Johanne Chriſtia
ne, wegen 30 Muttergut für jedes,
eingetragen Giebichenſtein No. 41 a. Küubr.
III. 8. ex decret. 31. October 1834 und
Zweigdokument für Gottfried Schmeil;

9) Bekenntniß vom 13. März 1833 und 8.
Mai 1843 über 1700 Jllaten der ver
ehelichten Wiebach, Marie Albertine geb.
Heckner, eingetragen Halle No. 1251.
Kubr. III. 5. am 16, Mal 1843

10) Zweigdokument über 1333 10 für
Karl Wilhelm Gottlieb Liebau in Halle
von der Verhandlung vom 3. Jan. 1854
über 4000 für die drei Geſchwiſter Lie
bau zu Halle, eingetragen Halle Bd. 3.
No. 87. Rubr. III. 6. am 30. Jan. 1854

1) Purificationsbeſcheid vom 10. Sept. 1850
über 11 nebſt Zinſen und Koſten für
den Rittergutsbeſitzer Alexander v. Funk
zu Schaafſtedt. Eingetragen zufolge Ver
fügung vom 11. März 1851 auf dem Gute
Steuden No. 92. und dem Antheile des
Ernſt Gottfried Dietrich an No. 36.
No. 21. No. 44. Dorf und No. 2. Flur
Steuden Rubr. III. 4

12) Bürgſchaftsurkunde des Zimmermanns Jo
hann Gottlieb Körting vom 26. Auguſt
1830 für eine Schuld ſeiner Ehefrau Re
gine Chriſtiane geb. Brauenſtedt von
131 5 8 an den Kaufmann Jo
hann Georg Schuchardt in Magdeburg,
eingetragen Halle No. 1808. Rubr. III. 3.
ex decr. 23. Novbr. 1830;

13) Agnitoria vom 14. Februar 1835 für den
Zimmergeſellen Friedrich Weiſe zu Halle
in ſeinem Prozeſſe gegen den Zimmergeſel-
len Johann Gottlieb Kürting über 49
29 11 nebſt 5 Zinſen ſeit 18. Ja
nuar 1832, proteſtativiſch eingetragen Halle
No. 1808. Kubr. II. 3, ex deer. 26. Juni
1835;

14) Erbvergleich vom 1. November 1816 über
105 väterliches Erbtheil für die Ed
nerſſchen 3 Kinder: a) Oorothee Caroline
geb. 3. Decbr. 1810, Johann Gottfried
geb. 7. Januar 1813 und Carl Jacob
geb. 2. März 1815 mit 35 für jedes
und Erziehungsrecht, eingetragen Trebitz
No. 12. Rubr. III. 3, ex deer. 11. Decbr.
1827;

15) Urkunde vom 3./8. Octbr. 1849 der Schuh
macher Briegerſſchen Eheleute über 49
Kaufgelderreſt für den Fleiſchermeiſter Jo
hann Gottlieb Kunſch hier, eingetragen
ex decr. 17. Novbr. 1849 Halle No. 333.
Rubr. III. 14.

16) Urkunde vom 20. Decbr. 1828 für Chri
ſtian Gottſchalk aus Meuſchau über
10 29 eingetragen Döhnitz
No. 15. Rubr. 2. ex deecr. 9. Nov. 1830;

17) Erbrezeß vom 8, Decbr. 1821 und 8. Fe
bruar 1822 über Auszug und 100 Ta
gezeiten für die Wittwe Marie Chriſtiane
Bolze, eingetragen Lettin No 9 ex deer.
22. März 1822.

B. Nachſtehende, auf dem Grundſtücke des
Schuhmachermeiſters Andreas Pilger, Rade
well No. 31. Rubr. III. T. ex decr. 14. Febr.
1826 aus der Urkunde vom 28. März 1823
reſp. 25. April 1825 eingetragene Poſt

137 12 womit der Beſitzer An
dreas Pilger ſich für die unverehelichte
Oorothee Eliſabeth Pilger, welche in Be
treff ihrer außerehelichen Schwangerſchaſt
von dem Bäckermeiſter Johann Gottfried
Wieske und dem Bäckergeſellen Friedrich
Horn zu Leipzig 150 5 Abfindungsquan
tum erhalten, dahin verbürgt hat, daß,
ſofern dieſe die gedachte Summe nicht für
das von ihr zu erzeugende Kind verwenden
und daraus Anſprüche gegen den Wieske
und den Horn künftig entſtehen ſollte, der
Andreas Pilger auf 137 2 12 für
die unverehelichte Pilger haften wolle,

iſt angeblich längſt getilgt.
Es werden nun süb A. 1—17 Alle, welche

an die zu löſchenden Poſten und die darüber

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ausgeſtellten Jnſtrumente als Eigenthümer, Ceſ
ſionarien Pfand oder ſonſtige BriefsJnhaber
Anſpruch zu machen haben, und ad B. die Jn
haber, deren Erben, Ceſſtongrien oder die ſonſt
in deren Rechte getreten ſind, auf

den 15. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, vor
Hrn. Kreisgerichts- Rath Boſſe unter der Ver
warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden
aller ihrer Anſprüche verluſtig gehen und hier-
nächſt die aufgerufenen Jnſtrumente amortiſut
und die aufgebotene Poſt für getilgt erklärt und
gelöſcht werden wird.

Halle a/S., den 19. März 1864.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Conditor Friedrich Herrmann Schliack
hierſelbſt iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſ
ſung über einen Akkord Termin

auf den 6. Juli d. J.
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreis
gerichtsgebäude Zimmer Nr. 24 anberaumt wor
den. Die Betheiligten werden hiervon mit
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle
feſtgeſtellten Forderungen der Konkursgläubi
ger ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht,
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen
wird zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung
über den Akkord berechtigen.

Halle a. d. Saale, am 18. Juni 1864.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes
Freund.

Subhaſtations-Patent.
Das dem Gaſtwirth Alexander Mei-

chelt und deſſen Ehefran Amalite geb. Lei
nan zugehörige, in hieſiger Stadt am Markte
gelegene, unter Nr. 61 des Hypothekenbuches
Stadt Wettin eingetragene Grundſtück:

„„Ein Gaſthof am Markte belegen, nebſt Ne
ben und Hofgebäuden,

abgeſchätzt auf 5302 20
nebſt Hypothekenſchein
ſehenden Taxe, ſohl

am I2. December 1862
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Forderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch beim Subhaſtationsgerichte an
zumelden.

Wettin, den 18. Mai 1864.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Haus Verkauf.
In einer Stadt der Provinz Sachſen, von

18,000 Einwohnern beabſichtigt der Eigenthä
mer Fa milienverhältniſſe halber eine der erſten

zufolge der
in der Regiſtratur einzu

ſchwunghaften Weißbäckereien, in der ſchönſten
Lage der Stadt gelegen, aus freier Hand zu
verkaufen. Das Haus eignet ſich aber auch
zu jedem großen Geſchäfte, da daſſelbe außer
großen Wohnungsräumen viel Kellerraum, Brun
nen, großen Hof und Hinfergebäude nebſt Thor
einfahrt hat. Alles Nähere ertheilt auf portofreie
Anfragen Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Nachdem ich den Betrieb der Chamottwaar
Fabrik auf Grube Marie b. Oebles üben
nommen habe, empfehle ich die Fabrikate der
ſelben bei Bedarf zur geneigten Abnahme. Be
züge können von der Fabrik ſowohl, als auch
von meinem Lager am hieſigen Bahnhofe ge
macht werden.

A. Riebeck.Weißenfels.
Eine Wirthſchaftsmamſell in geſetzten Jahren,

mit guten Atteſten, die ſelbſtſtändig eine Land
wirthſchaft zu führen verſteht, wird geſucht auf
dem Freizute Löbersdorf bei Stumsdorf.

Geſucht.
Mehrere tüchtige Maſchinenſchloſſer finden bei

gutem Lohne dauernde Beſchäftigung in der
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Ludwigs-
hütte bei Sandersleben. Reiſekoſten wer
den vergütet.

thatſäch

Bem
liſchen
fiziren
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Zweite Beilage zu 150 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 30. Juni 1864.

Telegraphiſche Depeſche
Wien, d. 29. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ erklärt,

die Aeußerung Nuſſell's im Parlament, „Oeſterreich habe
erklärt, Deutſchland beabſichtige die Feindſeligkeiten nicht
über die Herzogthümer- Grenze auszudehnen“, ſei unrichtig.

Die „General- Correſpondenz ſchreibt Das Londoner
Telegramm der „Kölniſchen Zeitung wegen bevorſtehenden
Conventions Abſchluſſes Rußlands, Oeſterreichs und Preu
Kens Behufs gemeinſamen Vorgehens in allen europäiſchen
Fragen 2e., iſt durchaus unbegründet.

Neue Pläne.
L. Mit dem Wiederausbruch des Krieges tauchen natürlich auch die

Pläne auf, welches wohl der Lohn ſein könne, den Preußen aus dem
Kampfe welchen es mit Opfern von Menſchenleben und an Geld führt,
ziehen könne. Daß ſich da, ſo wie im Anfang dieſes Jahres in der
Annektionsidee, ſo heute in ähnlichen Plänen eine Neigung zeigt, eine
Ländervergrößerung Preußens als das wünſchenswerthe Ziel hinzuſtel
len, das darf üns nicht Wunder nehmen man hat ſich zu ſehr daran
gewöhnt Preußen als den Staat zu betrachten um weichen ſich das
übrige Deutſchland gruppiren muß daß man jeden Länderzuwachs,
den Preußen in Deutſchland erhält, als ein erfreuliches Ereigniß be
trachtet, weil es uns jenem Ziele näher zu bringen ſcheint. Jetzt taucht
aber plötzlich und zwar an einer Stelle, die man allgemein als nicht

ganz unempfänglich für Winke aus dem Miniſterium hält, eine neue
Jdee auf, welche, an neue Ereigniſſe und an alte Traditionen anknü
pfend, offenbar wenn man auch augenblicklich noch nicht an ihren
Ernſt glauben kann, doch alle Beachtung verdient. Es iſt nicht mehr
und nicht weniger als der Plan, daß Preußen ſobald der erſte feind
liche Kanonenſchuß von Seiten Englands faällt, Hannover beſetzen
müſſe, ein Verlangen welches hauptſächlich dadurch motivirt wird, daß
Hannover durch ſeine hartnäckige Oppoſition gegen die militäriſche Füh
rung der norddeutſchen Staaten durch Preußen gegen die Herſtellung

einer preußiſchdeutſchen Flotte, gegen den Bau der Jahdebahn, durch
ſeine Agitation für Erhaltung der Integrität Hänemarks u. ſ. w. das
Maß ſeiner Sünden vollgemacht habe, und wenn überhaupt noch von
einem Nutzen des Welfenreiches die Rede ſein könne, ſo würde dieſer
nur darin zu ſuchen ſein daß es durch ſeine Politik während
der letzten Decennien den Beweis geliefert hat, wie ſehr

nothwendig es im Jntereſſe Deutſchlands iſt, daß das
Welfenreich zu exiſtiren gufhört. Jn wie weit dieſe Motivi-

rung begründet oder unbegründet iſt, davon wollen wir hier abſehen,
und wir wollen nur auf den engen Zuſammenhang dieſes Projektes

mit einer Combination, die neuerdings viel von ſich reden gemacht hat,
hindeuten, und zeigen, wie es gleichzeitig an alte und jetzt gerade wie
der auftauchende Joeen erinnert. Gleich nach dem Verlauten der ſtar
ken Betonung der Candidatur des Großherzogs von Oldenburg für
den Herzogsthron in Schleswig Holſtein, wurde auch die Nachricht ver

breitet, es ſei an Preußen, um es für dieſe Candidatur zu intereſſiren,
das Verſprechen gemacht worden, ihm Oldenburg dafür abzutreten, ein
Land, deſſen Gewinnung für Preußen deshalb von Werth ſein muß,

weil es dadurch für ſein Jahdegebiet, durch welches es an der Nordſee
feſten Fuß faſſen will, ein Hinterland erhält, welches dieſen Beſitz
fichert. Daß der Beſitz von Oldenburg, ſo wichtig es aber auch für
Preußen iſt, ſeinen wahren Werth erſt dann erhält, wenn auch Han
nover demſelben Schickſal verfällt, das liegt auf der Hand, und des
halb glauben wir, dieſes Projekt mit der oldenburgiſchen Candidatur
und mit den ruſſiſchen Plänen in Verbindung ſetzen zu können, denn
Rußland würde Preußen einen ſolchen Machtzuwachs, welche es von
den Bismarck'ſchen Plänen „bis an die Weichſel vorzudringen“ abzie
hen müßte, ſehr gern zuwenden. Aber auch an Altes, nicht Vergeſ
ſenes kaüpft der Plan an, nämlich an das Bündniß, welches einſt
Preußen mit dem erſten Napoleon abſchloß, und in welchem dieſer das,

Tamals noch in engliſchen Händen befindliche Hannover den Preußen
garantirte. Wie er ſeine Garantieverpflichtung erfüllte, das lehrt die
Geſchichte aber wir hören ſo oft, daß der Neffe die politiſch richtigen
Handlungen ſeines Onkels nachahme, ohne in deſſen Fehler zu verfal
len ſollte ihm der Plan daß Preußen jetzt von Neuem Hannover be
ſetzen ſoll, ganz fremd ſein So viel iſt ſicher, daß die Sprache offi
ziöſer Blätter in der letzten Zeit oft einen ziemlich ſicheren Schluß auf
die Möglichkeit eines Bündniſſes mit Frankreich erlaubt hat.

7 Deutſchland.
Berlin, d. 28. Juni. Ueber die Erklärung Lord Palmerſton's

im Unterhauſe geht der „N. A. Z. noch eine Londoner Depeſche zu,
nach welcher derſelbe im Weſentlichen geäußert hat

„„Mit Rückſicht darauf, daß Dänemark beim Beginn des Konſlikts im Unrecht
war und daß es zuletzt nicht weiſe war, den engliſchen Vorſchlag eines Schiedsſpru
ches abzulehnen ferner mit Rückſicht darauf daß Frankreich und die andern neutralen
Mächte ihre Abneigung erklärt haben an dem Streite Theil zu nehmen hat das
engliſche Gouvernement trotz der Sympathieen, welche es für die däniſche Angelegen
heit füblt, es nicht für gerechtfertizt gehalten, der Königin zu rathen Dänemark

thatſäch ich zu unterſtützen. uDas miniſterielle Organ begleitet dieſe Erklärung mit folgenden
Bemerkungen

„„Wir wollen nicht auf die frühere Deutſchland ſo feindſelige Haltung der eng
liſchen Politik zurückgreifen, nicht die Gegenwart um der Vergangenheit Willen glori

fiziren während die Zuk inft noch vor uns liegt, ſondern wir wollen die Situatton
nehmen wie ſte iſt. Wir wollen für uns als einziges Reſultat der Niederlage der

engliſchen Politik die Hoffnung nehmen daß das engliſche Volk fortan beſſer und
ſtolzer von Deutſchland denken möge, als es bisher geſchehen wenn es uns auch un
möglich ſein wird in ſo kurzer Zeit aus unſerem Gedächtniß zu löſchen daß nach dem
eigenſten Eingeſtändniß Lord Palmerſton's die Politik Englands dieſes Staates den
man Deutſchlands natürlichen Verbündeten zu nennen gewohnt war darin beſtanden
hat, eine europäiſche Coalition gegen Deutſchland hervorzurufen um deutſche Ehre
und deutſches Recht zu vernichten. Noch weniger aber werden wir die Weisheit der
jenigen Politik vergeſſen welche ſich den finſteren Plänen Englands widerſetzte und
der Achtung, die ſie für fich ſelbſt ſo unbedingt in Anſoruch nimmt dadurch einen
neuen Titel hinzugefügt hat, daß ſie dieſe Achtung auch den Aſpirationen der anderen
Nationen zollt.“

Wie die „Spen. Ztg. erfährt, wird in der nächſten Zeit beim
Bundestage der Antrag geſtellt werden, daß Schleswig Hol-
ſtein verbunden unter gemeinſame Verwaltung des Bun
des und der deutſchen Großmächte geſtellt werde, bis die
Succeſſionsfrage ſpäter erledigt iſt, da ſowohl die auguſtenburgiſchen
als die oldenburgiſchen Anſprüche geprüft werden müſſen. Es ſoll fer
ner in der Abſicht liegen, Jütland ganz zu occupiren, es in Pfand
zu nehmen die Steuern dort einzutreiben und in die Kriegskaſſe der
Großmächte zu legen. Dieſer Entſchluß iſt der Jnhalt einer neuen
Punktation zwiſchen Preußen und Oeſterreich, die ganz einig ſind.
Hr. v. Bismarck hat den Grafen Rechberg gänzlich für ſeine An
ſichten gewonnen.

Vermiſchtes.
Die Berichte über die Erndteausſichten lauten ſehr er

freulich. Den Oekonomen iſt das jetzige Wetter ſehr erwünſcht. Na
mentlich darf man auf einen reichen Ertrag von Halmfrucht und Kar
toffeln hoffen. Auch Heu, das bereits in vielen Gegenden eingeerndtet
wird, hat mehr ausgegeben, als anfangs zu hoffen ſtand. Kirſchen
giebt es ſtellenweiſe ſehr reichlich, ſtellenweiſe faſt gar nicht, wo eben
die Frühjahrsfröſte gerade die Blüthenzeit getroffen haben. Die Ver
breitung des Kernobſtes dagegen iſt weit regelmäßiger. Es hatte mei
ſtentheils eine gute Blüthenzeit.

Berlin. Blondin, der renommirte Seilgänger, der einen
Spaziergang über den Niagara machte, iſt vom Director Engel für
das Kroll ſche Lokal engagirt worden. Herr Engel iſt bei den betreffen
den Behörden um Bewilligung des großen Exercirplatzes eingekommen,
der dann, mit den K. Jagdnetzen umgeben, zum Zuſchauerraum einge
richtet werden ſoll.

Leipzig, d. 26. Juni. Dr. Heine, der Begründer eines
neuen Stadtoviertels von Leipzig, des ſog. „Weſtendes (Reichelsgar
ten), hat ſeinen vielen verdienſtlichen Bauunternehmungen in der neue
ſten Zeit wiederum ein neues beigefügt, indem er Eiſter und Pleiße
durch einen ſchiffbaren Canal mit einander verbunden hat. Der zwei
ten Armenſchule gegenüber beginnend, führt derſelbe durch den Ger
hard'ſchen Garten und mündet am Fleiſcherplatze in die Pleiße. Ge
ſtern Nachmittag hat er ſeine Weibe empfangen. Es hatten ſich zu
dieſem Acte nicht nur die Vorſtände und viele Mitglieder der hieſigen
königlichen und ſtädtiſchen Behörden und des Stadtverordnetencolle
giums, Profeſſoren der Univerſität und angeſehene Bürger der Stadt,
ſondern auch der interimiſtiſche Leiter des k. Miniſteriums des Jnnern,
Geh. Rath Dr. Weinlig, eingefunden. Sämmtliche geladenen Feſttheil
nehmer, ſo wie auch die am Canal beſchäftigt geweſenen Arbeiter wur
den von Gerhardis Garten aus auf von drei Schraubendampfern ge
zogenen Kähnen nach Plagwitz geführt wo auf Dr. Heine's Gut feſt
liche Abendbewirthung ſtattfand. Muſik, Böllerſchüſſe, Blumenſpenden
und zahlreiche Gondelfahrer geſtalteten den Zug zu einem wahrhaft
feſtlichen. Der Abend wurde noch dadurch ausgezeichnet, daß über 200
Mitglieder des Zöllnerbundes Herrn Dr. Heine eine Serenade darbrach
ten die dieſer mit außerordentlicher Freude aufnahm.

Aus Meſſina wird der öſterreichiſchen General Correſpondenz
über einen kühnen Plan der Direction des den Namen Victor Emanuel
führenden Eiſenbahnnetzes berichtet. Es handelt ſich um nichts Ge
ringeres als um die Herſtellung (die Vorarbeiten ſollen nächſtens be
ginnen) einer ungeheuern Brücke über die Meerenge von Me
ſina, wodurch Sicilien mit dem feſten Lande verbunden werden würde.

Jn Paris wurde vor Kurzem ein Autograph von Taſſo ver
kauft, welches der Dichter des „befreiten Jeruſalem“ in ſeinem 26.
Lebensjahre niedergeſchrieben hat. Es lautet: „IJch Unterſchriebener er
kläre, von Herrn Abraham Lewi fünfundzwanzig Lire erhalten zu ha
ben, für welche er ein Schwert meines Vaters, ſechs Hemden, vier
Leintücher und zwei Tiſchtücher in Pfand behält. Den 2. März 1570.
Torquato Taſſo.“

St. Petersburg. Am 46. Juni a. St. Nachmittags iſt
die bedeutendſte der ruſſiſchen Meßſtädte, Niſchnei-Nowgorod, von
einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Jn den Seifenreihen
des Jahrmarktplatzes ausgebrochen, griffen die Flammen mit einer un
beſchreiblichen Heftigkeit um ſich, ſo daß bald die ganzen hölzernen Bu
denreihen der Eryſtall, Eiſen, Möbel, Fell-, Frucht Filz, Teppich
und Weinhändler in Brand geriethen. Das hölzerne Theatergebäude,
16 Gaſthäuſer, alſo ſämmtliche Holzgebäude zwiſchen dem Ufer der
Oka und der Tartarſſchen Kirche wurden in Aſche gelegt, und wüthete,
als der Wind gegen 11 Uhr Abends etwas ſtärker wurde, das Feuer
in einem Umkreiſe von mindeſtens 4 Werſt, ſo datz der ganze Meßplatz
einem wogenden Flammenmeere glich. Daß unter ſolchen Umſtänden
die herbeigeeilten Löſchmannſchaften ungeachtet der angeſtrengteſten Thä
tigkeit nicht im Stande waren etwas auszurichten, iſt wohl erklärlich.
An Rettung der Waaren war ebenfalls nicht zu denken, und wird der
angerichtete Schaden, obſchon die Meſſe erſt in 8 Wochen beginnt und
von den Waaren wohl erſt ein kleiner Theil eingetroffen war dennoch



ein ſehr bedeutender ſein. Wäre das Unglück gerade zur Meßzeit ein
getreten, ſo dürfte bei der enormen Anhäufung von Artikeln aller Art,
der Verluſt nach Millionen zu bemeſſen geweſen ſein. Wenngleich ein
großer Theil der Waaren und Gebäude unverſichert war, ſo mögen
doch die Verluſte der ruſſiſchen Feuer AſſecuranzCompagnie nicht unbe
trächtlich ſein von auswärtigen Geſellſchaften ſollen vorzugsweiſe engli
ſche ſtark engagirt ſein.

Ein fürchterliches Unglück hat ſich am 27. Mai in Neubern
in den Vereinigten Staaten zugetragen. Der Bahnzug führte außer
zahlreichem Militär vier Höllenmaſchinen, welche bei der Blockade der
Neuſe bei Kingſton verwendet werden ſollten. Beim Halten im Bahn
hofe entzündete ein ſtarker Stoß eine der Kapſeln der einen Maſchine
und nun ſprangen ſämmtliche vier Maſchinen mit einem Krachen wie
bei einer Salve von mehreren hundert Kanonen in die Luft. Der
Signalthurm und das Wärterhaus ſtürzten krachend zuſammen, wäh-
rend die Glieder der getödteten Soldaten nebſt den Holzſplittern gegen
500 Fuß in die Höhe, gegen 1000 Fuß in die Weite flogen. Das
134. Regiment von Neuyork allein zählt 40 Todte und über 100
Schwerverwundete. Unverwundet blieb niemand, der auf und an den
Wagen war.

Geſetz Sammlu g.Das am 25. Juni ausgegebene 23. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 5893. den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Mai 1864, betreffend die Verleihung der
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kommunal Chauſſee
von Kemnade, an der SprockbövelKrengeldanzer Straße über Blankenſtein nach Hat
tingen im Regierungsbezirk Arnsberg unter

Nr. 5894. das Statut des Entwäſſerungsverbandes des großen und kleinen Wons
Sees und des Niedtlitzer Bruches in den Kreiſen Johannisburg und Lötzen. Vom
23. Mai 1864 unter

Nr. 5895. den Allerhöchſten Erlaß vom 23. Mai 18641, betreffend einige Aende
rungen des Deichſtatuts für den AkenRoſenberger Deichverband vom 28. Aug. 1856;
unter

Nr. 6896. den Allerhöchſten Erlaß vom 25. Mat 1864, betreffend die Erweite
rung Meliorations Projekts des Linkuhnen Seckenburger Entwäſſerungsverban
des unter

Nr. 5897. den Allerhöchſten Erlaß vom 13. Juni 1864, betreffend die Errich
tung von Kreisſynoden in den Provinzen Brandenburg, Schleſten und Sachſen unter

Nr. 5898. den Allerhöchſten Erlaß vom 15. Juni 1864, betreffend die Bildung
von Kreis Synodalkaſſen in den ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie und unter

Nr. 5899. die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der un
ter der Firma „Berliner JmmobilienAktiengeſellſchaft““ mit dem Sitze zu Berlin er
richteten Aktiengeſellſchaft. Vom 17. Juni 1864.

Das am 28. Juni ausgegebene 24. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 5900. den Allerhöchſten Erlaß vom 30. Mai 1864, betreffend die Genehmigung
des Statuts des landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz Sachſen und unter

Nr. 5901. den Allerhöchſten Erlaß vom 30. Mai 1864, betreffend die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee im Kreiſe
Sangerhauſen des Regierungsbezirks Merſeburg von Stolberg über Breitenſtein bis
zur Anhalt Bernburg'ſchen Landesgrenze gegen Friedrichshöhe, mit einer Abzweigung
nach dem Chauſſeehauſe am Auerberge auf der HarzgerodeStolberger Chauſſee, an den
Grafen zu Stolberg Stolberg.

Aus dem Gebiete der Kunſt.
Das allmählig oder fortdauernd wachſende Intereſſe des Publikums an dem von

Dr. Max Schasler, dem anerkannten Kunſtkritiker, herausgegebenen und redigirten
Kunſtjournal: „Die Dioskuren,“ in Form und Ausſtattung dem engliſchen „rt
Journal“ ähnlich, beſtimmt uns, dieſer einzigen in Norddeutſchland erſcheinenden
allgemeinen Kunſtzeitung, die ſeit Anfang dieſes Jahres außer dem Terxte auch noch
in jeder Nummer künſtleriſch ausgeführte Jlluſtrationen bringt, an dieſer Stelle ei
mige Notizen zu widmen. Außer vortrefflich geſchriebenen Leitartikeln über allgemeine
äſthetiſche Fragen hiſtoriſchen Characteriſtiken von bedeutenden Meiſtern der Gegen
wart, Beſprechungen der öffentlichen Kunſtadminiſtrationen Deutſchlands enthält jede
Nummer Correſpondenzen über die wichtigſten Kunſterſcheinungen aus allen Haupt
kunſtplätzen des Jn und Auslandes, Künſtgeſchichtliches, Kritiken, Mittheilungen aus
der Kunſtinduſtrie Und Technik, aus dem Kunſtverkehr, über Kunſtinſtitute und Vereine
in gediegener Auswahl. Unter den größern Aufſätzen des letztern Semeſters heben
wir die Charakteriſtiken (mit Portraits) von Roſa Bonheur, Leo von Klenze, Karl
Spitzweg, Rietſchel, Friedrich Preller, Calame u. A., unter den äſthetiſchen Aufſätzen:
„Das Thier als Motiv künſtleriſcher Darſtellung „Stil und Manier, „Ueber das
Dämoniſche in der Kunſtdarſtellung,““ unter den Jlluſtrationen „Luther als Kurren
denſchüler““ (von Leys). „„Die letzte Visconti““ (von Fra Barkolommeo) „„Maria
und Johannes““ (Plokhorſt) „„Tobias und der Engel (Rembrandt), „„Waſſerfall
aus dem Lintthal““ (Jabin) die Abbildungen der Statuen am Königsberger Uni
verſitätsgebäude (Wolff) des Lutherdenkmals in Worms (Rietſchel), „„Gruppe von
ruhenden Rehen im Winter (Beckmann) „„Dante im Atelier von Giotto (de
Keyſer), aus der Fülle des Gebotenen beſonders hervor, um nachzuweiſen daß dieſe
Kunſtzeitung Jedem Kenner wie Laien Befriedigung gewährt und geeignet iſt, na
mentlich dem Letztern ein treues Bild von dem gegenwärtigen Standpunkte und den
Fortſchritten deutſcher Kunſt zu geben. Das Journal, wöchentlich in einer Stärke von
T Bogen zum Preiſe von Thlr. pro Quartal erſcheinend, ſei hiermit Allen
n die im ernſten Leben der heitern Kunſt gern eine Stätte gönnen wollen
und können.

Sommertheater.
Die erſte Wiederholung des komiſchen Charakterbildes „König Wein“ mußte der

höchſt ungünſtigen Witterung wegen ausfallen wir find deshalb und weil wir der
erſten Aufführung nicht beiwohnen konnten noch nicht in der Lage über dieſe Novi
tät ein Urtheil abzugeben. Dagegen haben wir aus dem Repertoire der vergangenen
Woche noch die Aufführung der Benedix'ſchen „„Mathilde““ hervorzuheben ſo wenig
uns auch das ſchwache ſentimental-hausbackene Stück an und für fich intereſſfirt. Die
Titelrolle hatte Fräul. Vreden, wie wir hören wenige Tage vor der Aufführung
erſt übernommen. Wir freuten uns ihrer Leiſtung die allerdings noch nichts Ferti
ges kein harmoniſches, in ſich geſchloſſenes Kunſtgebild war, hier und da Lücken der
Charakteriſirung, unrichtige Auffaſſung fehlerhafte Mimik zeigte, dabei aber doch,
wie jede Partie der Künſtlerin, in vielen kleinen Zügen oft nur dem Kenner hervor
tretend, Zeugniß von einem ſo vorzüglichen Talente gab, daß wir nicht daran zweifeln
wollen den Namen Vreden dereinſt mit Auszeichnung in weitern Kreiſen genannt zu
hören Die „Mathilde““ war durch und durch tief empfunden und namentlich in den
pathetiſchen Stellen weniger in den ſentimentalen trefflich geſpielt. Der einzige
Ausruf im 3. Akte Arnau gegenüber „„Der erſte Preis iſt Dein könnte wohl al
lein ſchon ein günſtiges Urtheil über die Begabung von Fräul. Vreden hervorrufen
und begründen. Hr. Frohmüller ſpielte den Maler Arnau mit Ausnahme eini
ger Reden in denen er die Ausdrucksweiſe warmer Empfindung durch Pathos erſetzen
wollte, recht brav, namentlich im 4. Akte für das Converſationsſtück iſt Hr. Froh
müller ein recht geeigneter „geſetzter Liebhaber.““ Auch Hr. Broda machte aus
dem Wilibald, was ſich nur irgend aus dieſer Partie geſtal en ließ. Frau Stahl
repräſentirte die Frau Gereebach mit Anſtand und Würde nur in etwas zu jugendli
cher Auffaſſung und Maske. Der Tannenhof des Hrn. Boßler, noch mehr aber der
Lindner des Hrn. Völmy waren ſcharf gezeichnete Figuren der Falkenau des Hrn.

Hieb fügte ſich paſſend in den Rabhmen des Ganzen ein. Das Enfemble verrieth im
2. Akte Mangel an Proben konnte aber im Uebrigen genügen. Die Familie
Stafford beſchloß an dieſem Abend ihr Gaſtſpiel mit Beifall die Cachucha der Miß
Emil y konnte indeſſen wohl nux als ein ſchwacher Verſuch gelten. Wie wer hören,
ſteht ein Gaſtrollenchklus der Balletgeſellſchaft von Giovanni Viti in Aueſicht; es
unterliegt nach den Erfolgen der Damen Stafford kaum einem Zweifel, daß die Vor
ſtellungen einer ganzen Geſellſchaft von Tänzern und Tänzerinnen mehr Anziehungs
kraft ausüben werden als die der vorzüglichſten Luſt und Schauſpiele.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 28. Juni.

Gerichtshof Staats Anwaltſchaft und Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Ge
ſchworene fungirten: Koch, Gutsbeſitzer aus Unterpeißen, Günther Rentier hier,
Kuntze, Freigutsbeſitzer aus Werben, Lüdicke, Oekonom in Landeberg, Siebecke,
Gutsbeſißer in Zöberiß, Bertrand, Profeſſor und Rittergutsbeſitzer in Brodau,
Gebhardt, Erbſchulze und Gutsbeſitzer in Martinsrieth, Emicke, Gutsbeſitzer in
Fienſtedt, v. Buſſe, Rittergutsbeſitzer in Zſchortoau, Linncamp, Gutsbeſitzer in
Lettewitz, Huhold, Rentier hier, Schenk, Obriſtlieutenant a. D. bier.

Auf der Anklagebank befand ſich der 17 Jahr alte Arbeiter Friedrich Thiele
mann aus Roßla, bisher völlig unbeſcholten und jetzt angeklagt, ſeinem Brüder Carl
Thielemann vorſätzlich eine Verletzung am rechten Schenkel zugefügt zu haben und daß
dieſe Verletzung den Tod des Bruders zur Folge gehabt habe. Der Angeklagte,
ein gedrungener aber etwas ſtupſde ausſehender junger Menſch, iſt am Sonntag den
18. April d. J. in einer Schenke in Roßla geweſen und dort von Bekannten die
mit ihm ihren Scherz hatten, mit Bier und Branntwein regalirt worden. Sein äl
terer Bruder Carl ſah dies wollte ihn am ferneren Trinken hindern und ſuchte ihn
in Begleitung des Handarbeiter Carl Marx nach Hauſe zu bringen. Gutvwillig ge
lang dies nicht, es mußte Gewalt gebraucht werden. Der Angeklagte wurde am Rocke
gefaßt, geſchuppt und ſo in den Garten und bis vor das Hofthor gebracht Dort
ging Marx fort, weil der Angeklagte fich auf die Erde legte und nicht weiter wollte
und weil er glaubte, daß der Bruder ihn auch nicht weiter bringen würde. Kaum
einige Schritt entfernt, hört er aber von Carl Thielemann den Ruf „Fritz hat mich
geſtochen!““ und ſieht, wie dieſer ſeinen rechten Schenkel hält, aus dem das Blut her
ausſtürzt. Mit Mühe bringt er den Verletzten nach Hauſe aufs Sopha der Arzt
Dr. Remertz, wird geholt, macht den Verband und wendet alle Mittel zur Heilung
an z am 11. Tage darauf ſtirbt jedoch Carl Thielemann und zwar, wie die nachherige
Obduction ergiebt, an Verblutung, die unzweifelhaft von jener Verletzung der Schen
kelſchlagader herrührte. Der Angeklagte behauptet heute, daß er nicht wiſſe, ob
und wie er ſeinem Bruder dieſe Verletzung beigebracht er wiſſe nur, daß er an je
nem Abend angetrunken geweſen geſchlagen, geſtoßen und mit Gewalt herausgebracht
worden daß er ſein Meſſer aus der Taſche gezogen und, auf dem Bauche liegend,
daſſelbe aufgeſchlagen in der Hand nach hinten zu gehalten. Es wird jedoch ermit
telt, daß der Nachtwächter Fiedler in Folge des entſtandenen Lärms an den Ort der
That gekommen iſt und geſehen hat, wie der Angeklagte an dem gegenaberliegenden
Hauſe angelehnt ſtand immerfort mit dem rechten Arme ſchlenkerte und dabei rief
„es iſt mir ganz einerlei, es hat mir Niemand was zu befehlen ich gebe nicht zu
Hauſe“!. Der Polizeidiener Walter, der gleich darauf in dem Thielemannſchen Hauſe
erſchien, hat den Verwundeten befragt, wer ihn geſtochen. Carl Thielemann, der ſei
nen Bruder ſehr liebte, wollte anfangs mit der Sprache nicht heraus ſagte aber
dann, daß ihn ſein Bruder Fritz geſtochen habe. Letzterer ſelbſt hat zu Walter, der
ihn auf dem Boden aufſuchte die Aeußerung gethan „wenn er mich nicht ſo ge
ſchlagen hätte, hätte ich ihn nicht geſtochen.“ Die eigene Mutter des Angeklagten be
kundet dagegen daß ihr Sohn Carl, der immer ſehr gut geweſen ſeinen Bruder
Fritz eigentlich nicht direct beſchuldigt habe, vielmehr immer auf die Frage, wer ihn
geſtochen geantwortet habe „„ich bin mehr Schuld wie Fritz, es iſt ja einerlei, ich
bin nun einmal geſtochen Auf Grund dieſer Zeugenausſagen führte der Staats
Anwalt aus, daß der Angeklagte die Verletzung vorſätzlich ſeinem Bruder zugefügt und
daß er ſich dabei auch im zurechnungsfähigen Zuſtande befunden. Der Vertheidiger,
Juſtizrath Schede deducirte, daß der Vorſaßz bei der Verletzung dem e
durchaus nicht erwieſen ſei die Wahrſcheinlichkeit liege ſogar vor, daß Carl Thiele
mann in das Meſſer, welches der Angeklagte, während er am Boden gelegen aufge
ſchlagen ſelbſt gerannt ſei indem er fich auf ſeinen Bruder gebückt, um denſelben
aufzuheben. Eine ſolche Annabme laſſe auch das Gutachten der Sachverſtändigen zu
und ſtehe dies mit den eigenen Aeußerungen des Verſtorbenen in Verbindung Zwei
felhaft ſei jedenfalls ob der Angeklagte, der offenbar im trunkenen Zuſtande ſich be
funden, außerdem durch vorangegangene Krankheit geiſtig geſchwächt geweſen, mit Un
terſcheidung und Zurechnungsfähigkeit gehandelt jedenfalls aber ſtänden dem T
klagten mildernde Umſtände zur Seite. Der Präſident fühlte ſich veranlaßt außer
den hiernach nöthig gewordenen Fragen auch eine dahin an die Geſchworenen zu ſtel
len, ob der Angeklagte fahrläſſig ſeinem Bruder eine Körperverletzung zugefügt habe.
Die Geſchworenen hatten jedoch nach kurzer Berathung den Angeklagten der vor
ſätzlichen Körperverletzung ſeines Bruders die den Tod deſſelben zur Folge gehabt,
jedoch unter Annahme mildernder Umſtände, für ſchuldig befunden, auch ſeine Jurech
nungsfähigkeit im Augenblicke der That für erwieſen angenommen worauf der Ge
richtshof denſelben mit ſechs Monaten Gefängniß beſtrafte.

Jn geſchloſſener Sitzung wurde hierauf der Kutſcher Johann Wilhelm Kolbe
von hier mit zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthausſtrafe belegt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Juni.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Watzdorf a. Wieſenburg. Die Hrrn.
Kaut. Wentzel m. Fam. a. Berlin, Beyer a. Stettin, Hertzberg a. Köln, Hill
mann a. Marburg, Bock a. Leipzig.

Stadt Zürieh. Frau OAmtm. Schott a. Oberſchmon. Die Hrrn. Kauſl. Mo
ſen a. Magdeburg Amermann a. Iſerlohn Schluer a. Dettelbach, Oſtberg a.

Berlin. tGoldäner Räng. Hr. Rent. Fitzau a. Cöthen. Hr. Apoth. Thomſon a. Berlin.
Hr. Buchhdlr. Hahn a. Breslau. Hr. Gutsbeſ. Winter a. Braunſchweig. Her
Hr. phil. Schmitz a. Prag. Die Hrrr. Kaufi. Niemann a. Weidenhauſen, Op
permann a. Mainz, Bernhard a. Jena, Gärts a. Sangerhauſen, Polex a. Lan
genſalza, Wieger a. Leipzig.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Hilpert a. Bonau Klaus a. Greiz, Hof
mann a. Chemnitz, Rohte a. Teuchern, Bücking a. Naumburg.

Stadt Hamburg. Hr. Landwirth Abel a. Stuttgart. Die Hrrn. Paſtoren
Tiſchmeyer m. Sohn a. Friesdorf, Himburg a. Groß Beudte. Hr prakt. Arzt
Dr. Haun a. Roßla. Die Hrrn. Kaufl. Winkhaus a. Hagen, Rathenau, Lago
witz Mendelſohn u. Kayſer a. Berlin Lehmann u. Braun a. Letpzig, Wolff
a. Jena. Frau v. Vormann a. Berlin.

Mente's Hötel. Hr. Hauptm. v. Plötz a. Magdeburg. Hr. Lieut. v. Sobbe
a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufi. Paulmann u Wernthal a. Magdeburg, Muhr
mann a. Elberfeld, Gurth a. Berlin, Haaſenſtein a. Hamburg. Hr. einf. Freiw.
Meyer a. Sangerhauſen. Hr. Gutsbeſ. Krauſe m. Gem. u. Sohn a. Allſtedt.

moötel zur Eisenbahn Die Hrrn. Kaut. Spriogak a. Remſcheid, Lotz a.
Stuttgart Franke a. Magdeburg Rothe a. Minden Koppen a. Leipzig. Die
Hrrn. Rent. Pachthy u. Lehmann m Frau a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
28. Juni. Morgens 6 d 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tifent 33418 Par. e. 834,90 Par. C 835,93 Par. C. 334,99 Var. 2.
Dunſtdruck 3,78 Parx. L. 3,64 Par. L. 3,55 Par. L. 3,66 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 59 pCt. 85 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 9,2 G. Rm. 13,2 G. Rm. 8,7 G. R. 10,4 G. Rm.



Bekanntmachungen.
Edictalladung.

Der Stadtrath allhier hat um gerichtliche Ueber
eignung der nachverzeicmeten Grundſtücke, als:

Eine Hackelehde am Atzelsberge, neben Fried

rich Zeitz und Apguſt Friede;
Eine Wieſe an der Scheere, ohngefähr Ack.

haltend, neben Bank von Hachelbich und
der Wipper

Ein ſchmaler Wieſenſtreif über dem Roſen
garten wo das alte Wehrhaus geſtanden,
neben Friedrich Wechſung und Fried
drich Nauland;

4

Der Hang zu beiden Seiten des neuen Gra
bens, in der Gegend, wo das Waſſer in
den Stollen einmündet,

gebeten ohne das Eigenthum daran urkundlich
nachweiſen zu können, deshalb den Erlaß von
Edictalien beantragt.

Es werden demnach alle Diejenigen welche
an dieſen Grundſtücken Anſprüche erheben zu
können glauben hiermit aufgefordert dieſelben
in dem dazu

auf den 10. Auguſt d. J.
anberaumten Edictaltermine beim unterzeichneten
Fürſtlichen Juſtizamte anzumelden, widrigenfalls
ſie derſelben verluſtig gehen werden und die Zu
ſchreibung der betreſſenden Grundſtücke antrags-
gemäß erfolgen wird.

Frankenhauſen, den 22. Juni 1864.
Fürſtl, Schwarzburg. Juſtizamt.

H. Haake.
Gras- Verkauf.

Nächſten Sonnabend den 2. k. Mts. K
Nachmittags I Uhr

ſoll die Grasnutzung von eires 16 Mg. Wieſe
an der Fuhne, in größeren und kleineren Par
zellen, verkauft werden. Sammelplatz im Gaſt
hofe „zur Erholung.“

Löbejün, am 27. Juni 1864.
Anſinn, Auct.

Gaſthofs-Verkauf oder Verpachtung.
Mein hier belegener Gaſthof „zum Rauten

kranz“ ſteht eingetretenem Todesfalle halber aus
freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten.
Geehrte Reflectanten belieben ſich gef. direct an
mich zu wenden.

Weißenfels, den 24. Juni 1864.
Gottlob Leißling.

Wegen Todesfalls iſt ein Landgut mit neuem
Wohnhaus und neuem Scheunen Gebäude zu
welchem noch ein BauerGehöft und Arbeiter
Haäuſer, nebſt 406 Morg. Acker und Wieſen ge
hören durchgängig Raps, Weizen und größ
tentheils Rüben Boden an der Chauſſee gele
gen, Meile von Nordhauſen und der Halle
Kaſſeler Eiſenbahn, vor der Erndte zu verkaufen.
Selbſtkäufer wollen das Nähere bei G. Bött
cher in Heſſerode bei Nordhauſen oder
Carl Diederichs in Kochſtedt bei Egeln
erfragen

Eine Bäckerei, die einzige in einem großen
Dorfe bei Halle, verbunden mit Materialge
ſchäft, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers un
ter ſehr vortheilhaften Bedingungen äußerſt preis
werth zu verkaufen.

Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere in
Trotha bei Halle Nr. 59.

Ein Landgut im Delitzſcher Kreiſe ſoll Fa
milien Verhältniſſe halber ſofort mit voller Ernte
verkauft werden. Daſſelbe enthält 330 Morgen
Raps und Weizenboden, Gebäude in gutem
Zuſtande, Jnventarium vollſtändig. Forderung
36,000 Reflektirende erhalten nähere Aus
kunft durch Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Für eine renommirte, bereits eingeführte
deutſche Lebensverſicherungs Geſellſchaft wird
bei den vortheilhafteſten Bedingungen ein thäti
ger, in Halle wohnender Agent geſucht. Offer
ten sub V. Nr. 32. nimmt Ed. Stückrath

e

S
e

1. Juli e. außer Kraft und ein neues Reglemen
in einem Bande vereint, werden vom 30. Juni ab zum Preiſe von fünf pro Exemplar
in den Lokalen unſerer Güterexpeditionen käuflich abgegeben.

Erfurt, den 26. Juni 1864.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

r v 745Thüringiſche Eiſenbahn.
Das Betriebsreglement der Thüringiſchen Eiſenbahn vom 1. Mai 1862 und die

l Tarife und Beſtimmungen für die Beförderung von Gütern, Thieren, Fahrzeugen,
Leichen und ſonſtigen Transportgegenſtänden vom 1. Januar 1857 treten mit

t bezw. neue Tarife an deren Stelle. Beide,

Anzahlung zu verkaufen durch

Zwei elegant und ſolid gebaute Hausgrundſtücke in der lebhafteſten
Straße der ſüdlichen Vorſtadt Leipzigs, mit angelegten Gärten, reſp.
Stallung und Zubehör ſind für 16,000 und 36,000 mit geringer

Adv. Dr. Kistner in Leipzig Kloſterg. 11.

Verbreitung durch die

Zeitung

Eisleben.

Jnſerate,die von Intereſſe für die Stadt Risleben und Vingegend ſind, finden erfolgreiche

für die Grafſchaft Mansfeld,
(Otgan der liberalen Partei der Mansfelder Kreiſe),

die in Eisleben wöchentlich 3mal erſcheint und ſich bereits einen großen Leſerkreis erworben
hat. Jnſertions- Gebühren p. 3ſpaltige Zeile.Expedition der Zeitung für die Grafſchaft Mansfeld.

Berliner
Das Berliner Anzeigeblatt“ iſt die

Das Abonnement pro

ſchleunigſt zu machen.

käufe, Verpachtungen und Subhaſtamittheilt, und bietet ſomit eine ſorgfältige Total-Aeberſicht aller derartiger Angebote welche in
den zahlreichen Amtsblättern und Zeitungen zerſtreut ſind.
ſtändige Liſte aller größeren Auectionen und Lieferungs-Submiſſionen.

Als Beilage liefert das Blatt den vollſtändigen Stellen-Anzeiger für Han
del, Lehrfach, Landwirthſchaft, Forſtweſen 2e., überhaupt für alle Wiſſenſchaſten,

ünſte und Gewerbe, Arbeitsmarkt und Civilverſorgungs Fiſte; und bringt jede einzelne Nummer
mehrere hundert Vacanzen ans dem In und Auslande mit genauer Angabe der Principäle Pa
trone, Behörden ec., an welche die Bewerbungen zu richten ſind.

HKuartal nur 15 Sgr. r
(excl. Poſt Nufſchlag) wird daher Feſckabinetten, Capitaliſten, Kaufluſtigen und Stelleſuchenden von
größtem Jntereſſe ſein und vittet man pro U. Ouartal die Zeſtellung bei allen Poſtämtern

Anzeigeblatt,
Geſchäfts Bülletin und Centralblatt für Offerten und Geſuche.

einzige Zeitung, welche ausſchließlich alle Ver
tionen aus directer Hand (ohne Vermittler)

Zugleich entbält das Blatt die voll

Inſerate im Berliner Anzeigeblatt“, insbeſondere Verkäufe und dergl., ſind bei der
großen Verbreitung des Blattes ſtets von günſtigem Erfolge und wird die Zeile mit 2 Sgr. be
rechnet. Auch übernimmt die Redaction die weitere Vermittelung
Platte aunonrirten Perkanſs- Anträge unentgeltlich.

und Correſpondenz aller in dem

Nachdem ſich heute zu Radegaſt eine Actien
Geſellſchaft behufs Errichtung einer Zuckerfabrik
bei Radegaſt, vorbehältlich der Erlangung der
ſtaatlichen Genehmigung und Conceſſionirung,
definitiv conſtituirt, das Geſellſchaftsſtatut feſt
geſtellt und unterzeichnet hat, macht der unter
zeichnete Ausſchuß hierdurch bekannt daß noch
bis Sonntag den 3. Juli d. J. Zeichnungen von
Grundbeſitzern oder Pächtern durch
Unterſchrift des in dem Gaſthofe zum Prinzen
von Anhalt zu Radega ſt ausliegenden Sta
tuts entgegengenommen werden. Bei der Un
terſchrift iſt die Anzahl der Actien, mit denen
die Betheiligung gewünſcht wird, anzugeben.

Ueber die Annahme oder Ablehnung der Zeich
nungen entſcheidet der Ausſchuß, und wird den
Herren Zeichnern ſchriftlicher Beſcheid ertheilt.

Radegaſt, den 25. Juni 1864.
Achilles, Gutsbeſitzer in Priesdorf.
Braune, Amtsrath in Radegaſt.
Bunge, Gutsbeſitzer in Gölzau.
Düben, Bäckermſtr. u. Oeconom in Radegaſt.
Gaudlitz, Gutsbeſitzer in Gölzau.
Heinrich Gutsbeſitzer in Zehmitz.
Schilling Gutsbeſitzer in Zehbitz.

Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern,
der die Schule verlaſſen hat, findet eine Be
ſchäftigung, welche wenig Körperkraft erfordert.
Nach 8-— 14 tägiger Probezeit würde demſelben

ein Lohn von 25 bis 15 P. Woche ge
währt werden. Das Nähere zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. 3.

Zur Aufnahme in die kleine Familie einer
gebildeten Wittwe hier in Halle werden einige
Töchter von 10 bis 13 Jahren geſucht welche
die Eltern die höheren Töchterſchulen beſuchen
laſſen wollen. Der ſorgſamſten und liebevoll
ſten Erziehung dieſer ihrer Töchter können die
Eltern gewiß ſein. Unterricht in weiblichen Ar
beiten und in der Muſik können die Töchter in
der Familie empfangen. Nähere Erkundigungen
ſind durch Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. einzuziehen.

Einige junge Mädchen die die Halliſchen
Schulen beſuchen ſollen oder auch die Schule
ſchon verlaſſen haben, finden in einer gebildeten
anſtändigen Familie liebevolle Aufnahme. Nä
here Auskunft darüber wird im Gaſthof zur
grünen Tanne ertheilt.

Ein junger Mann, welcher der Führung eines
Material Geſchäfts vorſtehen kann wird zum
I. October dieſes Jabres geſucht. Die Adreſſe
zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg.

Geſuch.
Zur Leitung einer Mineralwaſſer Fabrik wird

zum ſofortigen Antritt ein geprüfter Chemiker
oder Apotheker geſucht.

Offerten werden unter O. P. 3. poste
restante Merseburg entgegengenommen.

Ein gewandter Kellnerburſche findet zum
1. Auguſt Stellung in der „Halloria.“

Ein anſtändiges Mädchen ſucht zur Stütze
der Hausfrau, auch paſſend in ein Verkaufs
geſchäft eine annehmbare Stelle. Zu erfragen
gr. Märkerſtraße Nr. 18 im Hofe.
Tuch ige Wirthſchafterinnen ſucht, jüngere

zu der Expedition d. Ztg. entgegen. weiſt nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Eine Amme weiſt nach Wirthſchafterinnen
und Mädchen mit guten Atteſten ſucht Frau
Schmeil, kl. Ulrichsſtr. S.

Zwei Reiſende werden geſucht. Gefäll.
Auskunft ertheitt Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſer Ztg.



zwiſchen Gotha Reinhardtbrann und Friedrichrode,
nach Reinhardtbrunn u. Friedrichrode 12 Uhr Mittagsaus Gotha, Stadt

7 Bahnhof,
aus Waltershauſen, Bahnhof,

Perſonenpoſten im Sommer I864

3 Nachmitt.im Anſchluß an die Tagesſchnellzüge
nach Friedrichro de 10 Uhr Vormittags

7 Abendsim Anſchluß an die Perſonenzüge.
aus Friedrichrode

ſowie zwiſchen Waltershauſen und Friedrichrode:
aus Friedrichrode nach Gotha 8 Uhr Abends

12 Mittags
7 Uhr Morgens;
4 Nachmittags

Pianoſorte-abrik b. Magazin
von Reiss mann. Dachritzgaſſe Nr. I,

empfiehlt alle Arten Wianoforte deutſcher und engl. Conſtruction unter 3 jähriger Ga
rantie, ſowie Fabrikate der beſten Meiſter Leipzigs, Berlins und Stuttgarts.

Für Gehörkranuke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Tieftrun k.
Gebrauchte Pianoforte von 30 bis 100 empfiehlt billigſt u

r. Reiss mann Dachritzgaſſe Nr. I.
S Ein herrſchaftliches Logis, auf Verlangen mit Pferdeſtall,

iſt zu vermiethen große Ulrichsſtraße 24.
Eine Wohnung von 3 4 Stuben, Schup

pen und großem Platz an der Schiffſaale, bis
her zur Zimmerei benutzt, iſt vom 1. October

zu vermiethen. ealle, Mühlgraben Nr. 3. W. Trübe.

Max Lampoe,
Crinolinenfabrikant,

gr. Steinſtraße 3,
S empfiehlt ſein gut aſſor

S lirtes Lager der gechr
ten Damenwelt beſtens

Zwei ſtarke Arbeitspferde ſtehen
Luckengaſſe Nr. 16.

Drei Stück Myrthen, eine Granate und meh
rere Oleander, alle in guten Kübeln verkauft

d J.
H

zu verkaufen

Nietzſchmann, Martinsgaſſe Nr. 13

Farben,
trockene wie in Oel gerieben in allen
Gattungen ſowie Lacke und Firniſſe offe
riren zu ſoliden Preiſen

Jchafft Eiſen Euch in's Dlut!
Viele Menſchen der Jetztzeit leidenan der Elſenarmuths Krankbeit
Nerven u. Verdauungs-Schwäche.

Die eiſenhaltigen Liqueure von Robert
Freygang in Leipzig werden von den Herren
Profeſſor Dr. Bock, Medicinalrath und
Kreisphyſikus Dr. Bohlen Ritter c
und anderen mediziniſchen Autoritäten Bleich
ſüchtigen (Blutarmen), Mageren, Mus-
kel und Nervenſchwachen, ſowie zur Be
förderung der Verdauung ſehr empfohlen.

Eiſen Liqueur a Flaſche 15
Flaſche 8

Eiſen -Magenbitter à Flaſche 10
Flaſche 6

Daß Atteſte und Dankſagungen
dem Fabrikanten in großer Anzahl eingeſandt
werden iſt hierbei wohl anzunehmen und lie
gen dieſelben in den Oepöts aus. Auch ſind
dieſe Liqueure, wegen ihres Eiſenge-
halts, mit den jetzt ſo maſſenhaft annoncirten
Magenbiiter-Liqueuren nicht in eine Kategorie
zu bringen, was zu beachten iſt.

Niederlage in alle nur bei
Herrn C. M. Baentsech, Markt 6.Helmbold c Co.

Leim ne Sorten be
Helmbold e Co.

W Sommerſproſſen-Waſſer,
einen feinen, weißen Teint erzeugend, wieder
vorräthig Landwehrſtr. Nr. 6, 2 Tr.
Das allgemeine deutſche in Preu-

ßen eingeführte Handelsgeſetzbuch,
außer dem 5 Buche vom Seehandel, ent
haltend die weſentlichſten Beſtimmungen nebſt
erläuternden Anmerkungen zum Gebrauch
für Kaufleute, Banquiers, Fabrikanten,
Agenten und Geſchäftsleute aller Art bear
beitet. Preis 25 Selbſtverlag.

H. Fiſcher zu Nordhauſen Nr. 539 be
ſorgt die Beſtellungen

Eine Lochmaſchine (Stanze) und eine keine
Doppeldrehbank für Schloſſer ſind zu verkaufen

Dachritzgaſſe 7.
Zwei vierjährige fehlerfreie braune

Wallachen ſind zu ve kaufen in
Diemitz Nr. 6.

Rapsrollen ſind fortwährend vorräthig beim
Schmiedemeiſter Reich in Zwochau.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Canena Nr. 17.

Auf dem Gräfl. v. Schwerin ſchen Amte
zu Erdeborn ſtehen 4 Stück fette Ochſen zum
Verkauf.

Reſtaurations- Verkauf.
Eine in der Nähe von Leipzig liegende Re

ſtauration mit ſchönem Garten und gutem Jn
ventar iſt Verhältniſſe halber zu verkaufen. Nä
heres zu erfahren bei Hrn. Schmidt Gaſt-
haus zum Deutſchen Haus, Leipzig.

Vom 1. Juli er. ab koſtet die Förderkohle auf
Grube „Anna bei Oslau a Tonne 5

„Annagrube bei Dölau,
den 25. Juni 1864.

Der Grubenvorſtand.

Ein Düngerhaufen, 70— 80 Fuder enth., an
dem oberen Ende des Friedhofes und der Mötz
licher Straße gelegen, ſoll Sonnabend Mit-
tag I Uhr verauctionirt werden. Auch ſtelle
ich da einen 2jähr. Graditzer Fohlenhengſt zum
Verkauf. Fuhrherr Winckler,

Unterberg Nr. 27.
Drei ausrangirte, aber noch

in ſchwerem Zug paſſende Pferde ſte
alen zum Verkauf beim Gutsbeſitzer
Hermann Wendenburgin Beeſenſtedt.

Reiſe-Handbücher.
Deren Zahl vermehrt ſich aüjährlich in glei

chem Verhältniß wie das Reiſen an Bequem
lichkeit, Schnelligkeit und Billigkeit zunimmt
und ſomit die Reiſeluſt ſich ſteigert. Zu denje
nigen die Gunſt und Vertrauen des Publikums
am raſcheſten ſich verdient haben, gehören ohn
ſtreitig Meyer's Reiſebücher, von denen
in dieſem Jahr neue Ausgaben für die Schweiz,
Thüringen und den Harz, dieſe Lieblings
ziele der Sommerfriſcheſuchenden, erſchienen ſind.
Aus vielen Stimmen des Lobes citiren wir z
B. nachfolgende über eines derſelben den
Schweizerführer

[Ausland. „Eine Arbeit, die wir nicht
warm genug empfehien können. Was die Ge
nauigkeit ſeiner Angaben betrifft, ſo haben wir
geſehen, daß dies neue Handbuch weit vor
züglicher und reichhaltiger iſt als das Bäde
ker'ſche.“

lZeitſchrift für allgemeine Erd
kunde. Das Buch verdient ohne Zweifel als
Muſter eines guten Reiſehandbuches
hingeſtellt zu werden.

Bitte
Viele Freunde eines billigen und

harmloſen Vergnügens erſuchen Hrn.
Würst, doch recht baldigſt wieder
eine italieniſche Nacht arrangiren
zu wollen. A. S. T. F.

Privatunterricht im Deutſchen,
Franzöſiſchen und Pianoforteſviel ertheilt

Gr. Berlin 9. Antonie Geiſt,
geprüfte Lehrerin

Jn Zſcherben Nr. 11. ſteht ein brauchba
res Pferd zu verkaufen.

Schüßler'ſche Liedertafel.
Freitag Abend 8 Uhr Probe im „Fürſtenthal“

Der Vorſtand.
Scharfſchützenverein zu Eisleben.
Unſer diesjähriges Preisſchießen ſindet vom

3. bis incl. 7. Juli er. mit einer Nachfeier am
10. Juli er. ſtatt.

Sonntag von Nachmittag 3 Uhr bis Abends
6 Uhr, die übrigen Tage regelmäßig Vormit
tag von 8- 12 Uhr und Nachmittag von 2
6 Uhr Schießen auf 4 Doppelſcheiben. Alle
Nachmittag Concert auf dem Feſtvlatze in der
Galgenſchlucht, Montag Mittag 1 Uhr Feſteſſen
und Donnerstag Nachmittag 3 Uhr Preisver
theilung im dekorirten Zelte daſelbſt.

Freitag Abends 8 Uhr Ball im Saale des
Mansfelder Hofes

Alle Freunde des Schießens werden hiermit
zu dieſem unſeren Feſte freundlichſt eingeladen.

Eisleben, den 28. Juni 1864.
Der Vorſtand.

J. A.B. Geiſel Schriftführer.
Zu unſerm Schießen welches den 10., 11.

und 17. Juli gehalten wird, laben wir hierdurch
ganz ergebenſt ein.

Polleben, den 27. Juni 1864.
Die Schützengeſellſchaft

Zu genanntem Schießen würde Beſitzer
eines guten Karouſſells annehmliche Geſchäfte
machen. Darauf Reflektirende haben ſich recht
zeitig bei dem Vorſtand zu melden.

Einen Thaler Belohnung
zahle ich für genaue Nachweiſung desjenigen,
welcher am Dienstag Nachmittag meinen kleinen
ſchwarzen Hund auf ſo grauſame Weiſe miß-
handelt hat. H. Kirchner, Zimmermſtr.

Herzliebenden Dank für die Mildthätigkeit
den freundlichen Gebern der Gemeinde Niet
leben, womit ſie mich inniglich im Jahde Ge
biet erfreut haben. Der liebe Gott möge ſie
behüten vor jeglicher Gefahr.

W. Erpel, Füſilier.
Dank ſag un g.Jch fühle mich hierdurch veranlaßt, der

Amſterdamer Feuer Verſicherungs
Geſellſchaft deren Herrn General Agenten
Ferd. Randel in Halle a/S, ſowie dem Spe
zial Agenten hierſelbſt für die ſchnelle und zu
meiner größten Zufriedenheit ausgefallene Re
gülirung des mich am 21. d. Mts. betroffenen
Brandſchadens und für die bereits ſtattgehabte
Auszahlung der Brand Entſchädigungs Gelder
meinen Dank auszuſprechen und die Assurantie-
Comp. te Amsterdam de anno 1771 Allen, wel
che die Abſicht haben ihr Mobiliar c. zu ver
ſichern, hiermit beſtens zu empfehlen.

Gräfenhainichen den 25. Juni 1864.
Wilhelm Pannier, Ackerbürger,

Grüne Gaſſe 148.
Dem Herrn Schneidermeiſter Sennhenn

nebſt Familie in Eisleben beſonders herzlichen
Dank für die freundliche Aufnahme und zum
Gruß ein donnerndes Gut Heil.“

Halle a/S, den 29. Jun 1864 A.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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